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Abscheu in - er ganzen Kulturwett

Katyn alsblutige Warnung- Verlogene un- -reifteDementisvon -er Sette-er jü-tfchen Weltfein-e
Berlin . 16. April.

Der schamlose Versuch der Bolschewisten
und ihrer anglo-amerikanischen Hand¬
langer, die Verantwortung und die Schuld
sür diese von den jüdischen Agenten der
GPU . verübten tierischen Verbrechen von
sich abzulenlen. ist angesichts des umfassen¬
den um» lückenlosen Beweismaterials aus¬
sichtslos . Die gesamte europäische
Kulturwelt nimmt tiefsten Anteil an dem
Mord und wendet sich mit Abscheu und
Ekel von den als Tätern entlarvten
jüdisch -bolschewistischen Verbrechern . Unter
der Überschrift „Das Massaker von
Smolensk " schreibt so z. B. die Bu-
karester Zeitung „Porunca Vremii" :

„Die anglo-amerikanischen Mächte sind
bereit, zur Verhinderung eines künftigen
Aufstiegs Deutschlands Sowjetruß¬
land die Vorherrschaft über den Groß¬
teil des Kontinents und das Polizei -
recht über die europäischen
Staaten -uzugestehen . Das Kollektiv
verbrechen von Smolensk führt allen
Zweiflern vor Augen, was das europäische
Bürgertum zu erwarten hätte, wenn es
der Sowjetunion tatsächlich gelingen sollte,
die verbündeten Fronten im Osten zu
durchbrechen und die Vorherrschaft über

E IVas ist ein „i^fecherer'- ? ß
8 vr . L,. — Die Tätigkeit gewisser Z
- „Meckerer" ist heute im kriegführenden Z
D Deutschland zu einer akuten Belästi - Z
Vgung geworden. Eine Art sachmän - Z
Z nische Betrachtung über das Wesen und Z
R die Ursache des „Meckerns " sowie über Z
Z seine Bekämpfung ist daher einmal an- -
- gezeigt . Es bandelt sich um eine rein -
D menschliche, psychologische, „nervöse " D
Z Erscheinung, die stets bei seelischen Er - Z
- regungen in Massen auftritt . Das We- -
Z sen des Meckerns besteht in einer restlos Z
Z negativistischen Stellungnahme zu den Z
D Vorgängen der Umwelt. Klage und An- Z
V klage, Verneinung und Verurteilung Z
V ohne jede positive Einstellung sind seine Z
- charakteristischen Symptome . -
D Es handelt sich nicht um ein besseres R
R Wissen, wohl aber um ein von einem D
V übersteigerten Geltungsbedürfnis ge- Z
Ztrageneg Besser - Wissen - Wol - Z
Rlen . das sich in leidenschaftlicher Form Z
V Luft macht . Eine Art seelischen Abrea - Z
D gierens , das mit innerer Befriedigung D
Zund einem Gefühl der Befreiung er- Z
Z folgt. Ein unbestimmtes Fühlen und -
Rletzterdings ein Fürchten sind dieD
Z tieferen Gründe . ^ . Z
V Auf den Zuhörer aber wirkt der Mek- D
- kerer im Sinne einer zerstörenden Sug - -
Ugestion . Der Optimist, der positiv Z
Z Schöpferische , der zuversichtlich Gläu - -
sbige wird wie von einer geistigenZ
- Ansteckung , einer seelischen Jnfek- Z
R tion befallen. Er wird geradezu geistig Z
- gelähmt und dadurch in seiner Lei- Z
D stungssähigkeit geschädigt . Deshalb gilt Z
Des. diesen Volksschädling mundtot zuD
V machen. Nur durch AufklärungI
ßund Erziehung ist das möglich . -
8 Vor allem ist es die politische Erzie- Z
D hung . die da not tut . Das deutsche Volk D
- kann sich, zumindest in angespannten -
R Zeilen, ohne eine straffe Führung nicht -
Z entwickeln zu jener Vollkraft , die gerade I
Z im Krieg , in dem es um die nackte Exi- -
Vstenz geht , notwendig ist. . Z
R Wir brauchen einen positiv enD
RGlauben . einen Glauben , der uns -
Ralle einheitlich beseelt und begeistert , Z
seinen Glauben , der uns Krast gibt. Z
8 Der Glaube ist entscheidend sür Leistung Z
- und Erfolg . Wir haben diesen -
ZGlauben ! Die großen nationalen Z
R Taten der lebten zehn Jahre (Beseiti- D
Rgung des Versailler Diktats . Wieder - -
8 aufrichtung der Wehrsreiheit und Schaf - Z
R fung des Großdcutschen Reiches ) setzten D
Reinen Glauben , den Glauben an U
8 Deutschland und seine Zukunft voraus . -
Z Kein Meckerer hat 1919 diesen Glauben D
R gehabt, kein Meckerer Lat durch seinen D
- Negativismus ,u diesen Erfolgen bei- Z
V getragen. Die politische Lage gebietet Z
8 uns beute, diesem zersetzenden Meckerer- I
R tum — bevor es zu spät ist — entgegen - Z
- zutreten. Wir tun es mit dem inni - D
Baen Glauben auDeutschland . D
R Wir sind das unseren Gefallenen schul- D

- dig ! Denn : . .Die ewigen Pessimisten U
und die grundsätzlichen Nörgler haben Z
noch kein Volk gerettet, wohl aber zahl- D
reiche Völker . Staaten und Reiche zer- -
stört . " (Adolf Hitler, am 21 . März 1934.) ß

den Kontinent zu erringen. Das Massaker
von Smolensk war die erste Tatder
sowjetischen Kontinental¬
polizei , so wie die Maffakrierung des
Adels und des Bürgertums im alten Ruß¬
land den ersten Akt des bolschewistischen
Regimes darstellte ."

In einem Leitartikel nimmt die kroatische
Zeitung „Gardista" zu der Aufdeckung des
jüdisch-bolschewistischen Massenmordes an
12 000 polnischen Offizieren Stellung und
schreibt:

Diese scheußlichen Verbrechen der Bol¬
schewisten sind eine ernste , blutige
Warnung . Die Toten sprechen eine
furchtbare Sprache . Nun braucht man sich
nur vorzustellen , wie die Bolschewiken in
Europa gehaust hätten, wenn ihnen der
Kontinent zum Opfer gefallen wäre . Es
wäre den Völkern Europas um nichts
besser ergangen als den unglücklichen pol¬
nischen Offizieren , den Litauern , Letten ,
Esten und den bessarabischen Rumänen ,
die von den Bolschewisten überschwemmt
wurden. Niemand würde geschont werden.
Vor allem würde die Intelligenz restlos
ausgerottet werden .

Vier Tage lang hat das Weltjudentum
zu der furchtbaren Anklage des jüdisch¬
bolschewistischen Massenmordes im Blut¬
wald von Katyn geschwiegen. Nachdem
Hunderte von unbestechlichen Zeugen die
Massengräber am Kosegory -Hügel mit den
meuchlings ermordeten mehr als 12 000
Offizieren der ehemaligen polnischen Ar¬
mee gesehen und die Einzelheiten dieses
grausamen Verbrechens der mordernen Ge¬
schichte, das nur jüdischen Gehirnen ent¬
springen konnte, kennen lernten , haben sich
die Juden und ihre Handlanger in Lon¬
don und Moskau angesichts der empören¬

den Wcltanklage gegen Judentum und
Bolschewismus endlich doch entschließen
müssen, die Verschwörung des Schweigens
über den jüdisch-bolschewistischen Massen¬
mord zu brechen. Zynisch und verlegen
stammeln sie nunmehr verlogene Ent¬
schuldigungen und dreiste De
mentis in die Welt.wbwohl es gegen¬
über dem erdrückenden Beweismaterial
keine Vertuschung gibt.

Das Reuter-Büro beschränkt sich in sei¬
nem „Dementi" auf die merkwürdige For¬
mulierung . daß es sich bei den Nachrichten
aus dem Blutwald von Katyn möglicher¬
weise um eine deutsche Propaganda han¬
dele . Das Büro muß aber in der gleichen
Meldung zugeben , daß Mitglieder der so¬
genannten polnischen Emigrantenregie¬
rung in London erklärt haben, daß tat¬
sächlich mehrere Tausend polni -
scheOfsiziere . die 1939 von den Bol¬
schewisten gefangen genommen wurden,
seither vermißt werden, und daß die bis¬
her geführten Untersuchungen , die auf
diplomatischem Wege in Moskau erfolgten,
nicht zu ihrer Entdeckung geführt haben,
obwohl vom Kreml versichert wurde, daß
diese Offiziere aus den Internierungs¬
lagern entlassen wurden.

Angesichts dieser Londoner Eingeständ¬
nisse wirkt das Gestammel der Moskauer
Juden besonders grotesk , die in peinlicher
Verlegenheit über die Entlarvung ihres
Verbrechens sich zu der Behauptung ver¬
fingen . die polnischen Offiziere seien von
den Deutschen umgebracht worden. Wie
dumm diese Behauptung ist, beweist allein
schon die Tatsache , daß sie den Juden e rst
jetzt einfällt, während sie seit mehr als
drei Jahren zu allen Anfragen von pol¬
nischer Seite nach dem Verbleib der ehe¬

maligen polnischen Offiziere jegliche Aus¬
kunft verweigert haben.

Den Höhepunkt der Schamlosigkeit und
des Zynismus der jüdisch-bolschewistischen
Mörder und Verbrecher bildet jedoch der
weitere Rechtfertigungsversuch , in dem die
Hofjuden Stalins in Moskau die Behaup¬
tung verbreiten, daß es sich bei den Mord¬
gräbern von Katyn um „archäologi¬
sche Ausgrabungen histori¬
scher Gräber " handele . Etwas Düm¬
meres ist den Kreml-Juden nicht einge¬
fallen . Im Wald von Katyn sind Gerichts¬
mediziner , Gerichtschemiker, Vertreter deut¬
scher Militärbehörden und eine polnische

Abordnung mit aller Sorgfalt damit be¬
schäftigt . die Leichen der vor drei Jahren
auf bestialische Art hingemordeten polni¬
schen Offiziere wissenschaftlich zu analysie¬
ren und zu identifizieren. Angesichts der
Anteilnahme und des Entsetzens der ge¬
samten zivilisierten Welt an diesem scheuß¬
lichen Blutbad jüdischer Sadisten haben
die Moskauer Juden und ihre Spieß¬
gesellen in England und Amerika die
Stirn , zu behaupten, daß es sich bei den
grausigen Funden um Skelette aus der
Steinzeit handele, die die Deutschen in
polnische Uniformen gekleidet hätten.

Oref '
crk'ier /ülrr 'iim iola/en XneZ

Oie junxe ^lannsclinkt cker k§ 8O ^ 7' . siebt an cier Oront - Vlutopler verpflichten

Unsere Feinde ziehen so gern Parallelen .
Sie sagen : Was 1918 war . wiederholt sich
1943. Sie haben dabei zweifellos recht,
wenn sie sich im eigenen Hause umsehen .
Denn dort ist doch alles beim alten ge¬
blieben. Es ist eine weltbekannte Tat¬
sache . daß keine Nation in ihrem Denken
so weit hinter der Zeit zurückgeblieben ist
als die britische. Wie oft haben sie sich
aber verrechnet , wenn «s galt , die andere
Seite , also uns . zu beurteilen! Das Hit¬
ler-Deutschland hätte nach ihren Spekula¬
tionen schon 1939 zusammenbrechen müs¬
sen am Mangel von Material : als dies
aber nicht geschah , doch sicher 1940 am
Mangel von Lebensmitteln, aller spätestens
aber 1941 am Mangel seelischer Wider-

Sowjetansriffe am Kuban abgeschlagen
Neuer erfolgreicher VorftoS deutscher Schnellboote an die britische Küste - so Soivsetflugzeuge abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier .
den 16. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Fm Kubanbrückenkopf setzten
die Sowjets auch gestern ihre Angriffe
vergeblich fort. Sie wurden im Zusam¬
menwirken mit der Lustwaffe blutig
abgewiefen oder im sofortigen Gegen¬
angriff zerschlagen. Der Feind hatte sehr
schwere Verluste . An der übrigen
Ostfront verlief der Tag ruhig . Die Luft¬

waffe vernichtete gestern bei nur zwei I vergangenen
eigenen Verlusten sechzig Sowjctslugzeuge

Bor der Kaukasus - Küste versenk¬
ten leichte deutsche Seestreitkräfte ein so¬
wjetisches Küstenschiff.

Von der tunesischen Front wird
lebhafte örtliche Kampftätigkeit gemeldet .
Feindliche Angriffe gegen einige Höhen¬
stellungen wurden zurückgeschlagen und
dabei zahlreiche Gefangene eingcbracht .
Ein eigener Gegenangriff erreichte das ge¬
steckte Ziel.

^ Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der

Nacht den Hafen von
Bone an, beschädigten ein feindliches
Kriegsschiff und einen Frachter und er¬
zielten Volltreffer in den Kaianlagen und
Lagerhäusern.

Deutsche Schnellboote stießen
in der Nacht zum 15 . Avril erneut gegen
die britische Küste vor und versenkten in
einem Gefecht mit überlegenen feindlichen
Küstensicherungs - Streitkräften einen stark
bewaffneten großen Frachter . Un¬
sere Boote kehrten ohne Beschädigungen
in ihren Stützpunkt zurück .

standskraft. An ihren Fehlspekulationen
werden sie eines Tages scheitern.

Ziehen wir selbst einmal eine Parallele
von damals und heute . Wir können dabei
für uns in Anspruch nehmen , daß wir
durch die bitteren Erfahrungen seit 1918
klarsichtig geworden sind.

Damals : Ein deutsches Heer mit
einer ausgezeichneten Führung und einem
Soldaten , der. obwohl schlecht ernährt und
gegen eine ungeheure materielle Übermacht
der Gegner sich behauptend, allen weit
überlegen war .

Heute : Eine Wehrmacht , an deren
Spitze das Feldherrngenie Adolf Hitlers,
ein Revolutionär in der Kriegführung wie
alle überragenden Heerführer der Ge¬
schichte . steht . Und eine Truppe , die nicht
minder große Leistungen vollbringt als
die Väter in den Jahren 19l4A8, dazu
aufs beste bewaffnet und ausgerüstet.

Damals : Eine deutsche Heimat , an
deren Spitze schwankende Gestalten wie ein
Bethmann-Hollweg standen . Dazu eine
Vielzahl von Parteien , von denen eine der
stärksten durch ihr Organ , den „Vorpärts " ,
erklären durfte , die Weltgeschichte würde
ihren Sinn verlieren, wenn die deutschen
Fahnen noch einmal siegreich durch das
Brandenburger Tor getragen würden.

Heute : Eine Heimat , deren Führung
durch eine Partei verkörpert wird . An
deren Spitze der geniale politische Revolu¬
tionär Adolf Hitler.

Auf einen Nenner gebracht : Militärische
und politische Führung bilden eine Tota¬
lität .

Einer der größten Generale des vorigen
Krieges, L ud e ndo r ff . der als einer der

„lisek" - üek Kiikkllleii unrekek keinlie!
Oer psnrsr , sine Lpiirsnlsislung der dsutscsten WsHentscknik
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ersten aus jenem unseligen Zwiespalt von
Süßerer und innerer Kriegsützrnng die Er¬
kenntnisse für einen künftigen Krieg gezo-
gen hat sin seinem Buck . Der totale
Krieg* ) schrieb in seinen Kriegserinnerun-
gen : „Es fehlte der politischen Leitung
jede GcstaltungSgabe. jede starke, die Leele
der Volker packende und dann auch sein«
Kräfte entfaltende Idee . Es fehlte »or
allem der Glaube an die deutsche Kraft
und der Wille zum Tieg. Lo erhielt
das Heer nickt das . was « S an seelischer
Kraft zum Sieg auf dem Schlachtfeld
braucht« .*

Glaube und Wille — sie standen am An¬
fang der nationalsozialistischen Bewegung.
Indem es gelang, Millionen von Deutschen
mit diesen Tugenden zu erfüllen, konnten
alle innenpolitischen Gegner zu Boden ge¬
zwungen werden. Die Machtübernahme
bildete die Krönung dieser ersten Ab¬
schnitts in der Entwicklung der Partei
Eine unser Volk in ganzer Breite und
Tiefe erfassende LebenSordnung wurde
ein geleitet .

Im zweiten Abschnitt von 1S33/39
wurde daran gegangen, das Ausbauvro
gramm der NSDAP , zu verwirklichen . Die
Massenarbeitslosigkeit, eine typische Folge¬
erscheinung des liberalistischen Wirtschaft -,
systems . wurde in wenigen Jahren besei¬
tigt . Es geschah ein Wunder. Es geschah
nach jenem Zauberwort „Fanget an ! *,das der Führer beim ersten Spatenstich
zur Reichsautobahn ausgesprochen hat.
Die brach gelegenen Arbeitsenergien von
sieben Millionen setzten sich um in die
Schaffung neuer Produktionsstätten , neuer
Straßen , neuen Wohn- und Siedlungs¬
raumes . Hand in Hand damit ging die
Schaffung der sozialpolitischen Einrichtun-
gen oer DAF . für Gesundheit und Erho¬
lung der Werktätigen, die neue Lebens-
energien auslösten, die wiederum einer
gesteigerten Arbeitsleistung zugute kamen.
Damit ist der Kreislauf im ArbeitSleben
der Nation geschloffen. DaS Ergebnis :
Eine wahrhaft totale Leistungssteigerung
des fleißigsten und tüchtigsten Volkes der
Erde . Und dies in einer Zeit, dg die im
Überfluß lebenden westlichen Nachbarn in
träger Lethargie versanken . Wo trotzdem
noch Notstände bei uns übrig blieben» de¬
ren völlige Abwendung immer außerhalb
des Bereichs menschlichen Wüllens liegen
wird , setzte die WohlsahrtSarbett der Par¬
tei ein. Denken wir ajl die RS ^ihren BetreuungSmaßna§men . dem
der Kinderlandverschickung . den Kindergar¬
ten. den Erholungsheimen für Mütter und
Kinder des schaffenden Volkes : denken
wir an die durch die NS .-Frauenschaft ge¬
schaffenen Einrichtungen der Nachbar¬
schaftshilfe , der hauswirtschaftlichenBera¬
tung usw .

Alle diese Einrichtungen haben jetzt im
Krieg ihren erhöhten Wert. Dabei blieb
die Partei ihrem soldatischen Grundgesetz
treu . Wenn Gauleiter Robert
Wagner kürzlich an die kämpferischen
Überlieferungen seiner Gefolgschaft appel¬
lierte . so ist dieser neue Kampfruf in einer
Stunde der Gefahr mit wacher Bereitschaft
wieder ausgenommen worden.

Das Gebeimnis des Erfolges dieser ein-
zigartigen Partei liegt also in ihrem tota¬
len Charakter . Er bestimmt die
Menschenführung biS zur kleinsten Zelle
herunter . Hier tritt die Partei am unmit¬
telbarsten an den einzelnen Volksgenossen
heran . Daher ist der Zellen- und Block¬
leiter einer der wichtigsten Hoheitsträger
der NSDAP . Was das Heer freiwilliger
politischer Soldaten in unseren Tagen lei¬
stet . verdient hohe Anerkennung. Sind eS
doch durchweg Männer , die ihren Partei¬
dienst ehrenamtlich tun neben den ja auch
für sie wachsenden Berufspflichten. Der
Parteiaufträge selbst werden auch nicht
weniger, sondern ständig mehr . Bei allen
Maßnahmen der totalen Kriegführung
schöltet sich die NSDAP , ein.

Der Politische Leiter darf nie versagen .
Heute , da sich die Grenzen von äußerer
und innerer Front verwischen , ist er mehr
denn ie politischer Soldat . 1914/18 unter¬
schied man noch drei Bereiche der Nation
im Krieg: Front . Etappe und Heimat. An
der Front stand der kämpfende Soldat , die

Etappe war Arbeitsgebiet der Militär¬
verwaltung . in der Heimat regierte der
Zivilist. Er tat es so schlecht, daß die
Front sich umsonst aufopferte. Heute wird
auch in der Etappe, wie wir eS im Osten
im ständigen Kleinkrieg gegen Partisanen¬
bande» erleben , gekämpft. Und der barba-
rische Feind trägt mit seinen Bombern
den Krieg in die friedlichen Wohnstätten
der Heimat. Wo aber Krieg geführt wird,bedarf es . um ihn zu bestehen, soldatischen
Einsatzes . Und dieser wird in erster Linie
von der Partei geleistet.

Aber auch im unmittelbaren
Frvnteinatz gibt die Partei das Vor¬
bild. Ihre wehrfähige Mannschaft steht
fast durchweg an der Front oder
hat sich an der Front bereits bewährt, sei
e» im jetzigen oder im vorigen Krieg . Daßdie Partei nicht nur dasselbe, sondern noch
ein höhere » Maß an Blutopsern auf sich
nimmt, » eigen die Gefallenen -
» ifferni « unserem Gau . Der pro¬
zentuale Anteil der Parteimitgliedschaft an
den Verlustzahlen ist etwa doppelt so
ho ch wie es dem Durchschnitt der Bevölke-
rung entsprechen würde. Die Führerschaft
des Gebietes Baden der HI . beispiels¬
weise. die durchweg unseren Frontjahrgän -
gen angehört, verzeichnet sogar ein Viel¬
faches. Der Fronteinsatz wird in unserem
Gau die Vorbedingung für die künftige
hauptamtliche Tätigkeit in der Parteifüh¬
rung bilden.

Die alten Frontsoldaten, welche heute
in der Partei , deren Gliederungen und an¬
geschloffenen Verbänden Dienst tun , bürgen
der feldgrauen Front dafür , daß sich ein
November ISIS nicht wiederholt. L . v .

Oer moc/errrs/e «ker

„Liser - -er neue deutsche Panzer
An -er Front bereits bewährt - Sroßleistmig -er -rutschen Technik - Ein Meisterwerk -er -eimal
Deutsche Schriftleiter hatten aus Einladung

der Presteabteiluna der Reichsregierung und
deS RetchSminifterz für Bewaffnung und Mu¬
nition Speer Gelegenheit den neuen Panzer
. ,Blaer" kennenqulernen. Ein Mitglied unserer
Berliner Schiistleitung bertchiet darüber .

Die Schriftleitung .
Berlin . Mitte April.

Als hätte jemand an einem unsichtbaren
Strick gezogen, so fliegen unsere Köpfe
herum. Wir starren zum nahen Fichten¬
wald. aus dessen Tiefe ein wütendes, an¬
schwellendes Fauchen ertönt , drohend und
erschreckend . Roch ist nichts zu sehen. Die
vielen übermannsdickenStämme der Fich¬
ten sind wie eine braun« Mauer , die etwas
Gefährliches verbirgt , das mit tiefen , keu¬
chenden Atemstößen zum Leben erwacht ist.
Das anschwellende und wieder verebbende
Summen klingt näher. Dann sehen wir
mitten im Wald die Kronen der Bäum«
zittern, alS wenn ein « urweltliche
Kraft sie zornig schüttelt . Ein Splittern
und Krachen wird laut .

Von dem kleinen Hügel , 30 bis 40 Meter
vom Waldrand entfernt, sehen wir jetzt die
grünen Kronen sich neigen, die dicken Fich¬
ten kippen langsam vor und stürzen kra¬
chend zu Boden wie unter den wütenden
Tatzenhieben eines riesigen Tieres . Eine

Run mischt auch Moskau mit
Der Kreml will dhKomatischenVertreter in Algier haben / Die Kehrseite

vradtdariobt Nn»er«» Lorrea»aaij »ntev
jb- Vichh . 18 . April.

General Gir « ud mußte auf Grund
seiner Abhängigkeit von den Amerikanern
und Engländern alle seine früheren An¬
sichten über den Bolschewismus revidieren.
Er mußte das Verbot der kommunistischen
Partei aufheben , verhaftete Kommunisten
sreilaffen , die internierten Mitglieder der
internationalen Brigade aus dem spani¬
schen Büraerkrie« aus den Konzentrations¬
lagern entlasse« , Stalin als Bundesgenos¬
sen betrachten und manches andere, nur
damit Moskau ein freundliches Gesicht
mach«. Das Ziel aber wurde nicht erreicht .
Moskau ist auf Giraud , besonders aus
seine« Mitarbeiter Peyrouton , der in¬
zwischen zum Generalgouverneur von Al¬
gerien ernannt worden ist , wütend. ES
verlangt öffentlich die Absetzung Peyrou -
tonS durch Rundfunk in französischer
Sprache mit Richtstrahler nach Afrika , waS
natürlich für Giraud sehr unangenehm
und peinlich ist.

Unter den freigelaffenen Kommunisten
befanden sich auch 27 kommunistische Ab¬

geordnete der Vorkriegszeit, die nun glau¬
ben , ihre große Stunde sei gekommen.
Sie halten Reden, gründen Zellen , erlassen
Manifeste , organisieren und bereiten in
aller Legalität die' Weltrevolution vor.
Die in Nordafrika regierenden Amerikaner
möchten nun die Geister , die sie durch
Giraud rufen lieben, wieder los werden.
S « wurde unter anderem die öffentliche
kommunistische Agitation verboten.

DaS mißfällt natürlich Moskau. Kürzlich
wurde vom Kreml über London und Wa¬
shington in Algier erneut angeregt, einen
„diplomatischen * Sowjetvertreter in Rord-
asrika »uzulassen , damit die unliebsamen
„Mißverständnisse * geklärt werden könn¬
ten. Die Anregung wurde abgelehnt, und
zwar mit der für unentwirrbare Schwie¬
rigkeiten üblich gewordenen Begründung,die militärische Lage erlaube keinerlei Stö¬
rungen und Komplikationen. Später lasse
sich natürlich darüber reden. Dieser Korb
hat Moskau erheblich verstimmt. Daher
nun die heftigen Angriffe gegen Giraud
und Peyrouton , wobei man in Moskau
sehr genau weiß , daß die beiden doch nur
Strohmänner Washingtons sind.

NlP»oilS A-ler ZttWusen erneut
eine setn-ttche rraa-portflotte

Tokio , 16. April .
über einen neuen japanischen

Luftsteg bei Neuginea gab das
kaiserlich-japanische Hauptquartier folgen¬
des bekannt : Am Mittwoch , dem 14. April,
griffen japanische Marineflugzeuge einen
feindlichen Geleitzug in der Nähe der
Milne - Bucht am Ostzipfel von Neu¬
guinea in Maffenformation an . Das Ziel
einer weiteren javanischen Lufteinheit war
gleichzeitig ein Flughafen in der Milne-
Bucht . Durch diese Angriffe verlor der
Feind im ganzen elf Transport¬
schiffe . Vier davon sanken sofort, wäh¬
rend die übrigen sieben zunächst schwer be¬
schädigt wurden, auSbrannten und schließ¬
lich versänken . Außerdem wurden mehrere
klein« Kriegsschiffe schwer beschädigt , 44
feindliche Flugzeuge abgeschossen . zehn Ma¬
schinen am Boden zerstört und schwere
Schäden hervorgerufen.

Vereinfachung bet Dauerkarten
Berlin , 16 . April.

Vom 1 . Mai 1943 ab brauchen Anträge
auf Ausgabe von Arbeiterwochen¬
karten , Arbeiterrückfahrkar¬
ten , Schülermonatskarten und
Schülerwochenkarten , die bisher
spätestens nach sechs Monaten erneuert
werden mußten , erst nach Ablauf von
zwölf Monaten wieder erneuert zuwerden. Diese Maßnahme dient zur Ver¬
einfachung der Entlastung der Gemeinden
bzw . Ortspolizeibehörden Vom gleichen
Tage ab wird in den Anträgen auf Aus¬
gabe von Arbeiterwochenkarten (nicht auch
Arbeiterrückfahrkarten ) die Bescheinigung
der Gemeinde- (OrtSpolizei-)behörde über
den Wohnort durch eine Bescheinigung des
Arbeitgebers ersetzt .

Wegen ständiger Überfüllung der z w ei-
ten Wagenklasse in den Reisezügen
wird vom 1 . Mai ab die Benutzung dieser
Klasse durch Inhaber von Schülermonats¬
karten ausgeschlossen.

Gasse wird frei , wie aus dem Wald ge¬
schlagen. Jetzt schimmern die gewaltigen
Konturen eines gelben Unge¬
heuers hervor. Krachend stürzten drei,
vier Fichten gleichzeitig vornüber , der
Panzer bricht aus dem Wald. Seine
stumpfe , viereckige Schnauze kippt an die
Bäume, sie neigen sich wie reise Ähren,
dann ist der Streifen Wald, den er nieder¬
zwingt . nur noch ein Weg . übersät mit
Stämmen und zersplitterndem Geäst .
Schnurgerade läuft die soeben geschlagene
Schneise auf uns zu. die letzten Bäume
brechen zitternd zusammen , der „Tiger * .
der modernste , unter Leitung von
Reichsminister Speer hergestellte Kampf¬
wagen der Welt , hat sich durch den
Wald gekämpft und rollt über die Heide.
Ein Haus aus massivem StaP

DaS lange Geschützrohr zeigt nach hin¬
ten . der runde Geschützturm ist um 180
Grad gedreht . Es steht auS . als wenn eine
Schirmmütze verkehrt aufgesetzt ist . Nun
rollt der Panzer an uns vorüber , der
Turm dreht sich und das Rohr zeigt in
wenigen Sekunden in die Angriffsrich¬
tung. Weit ragt die Mündung über den
Panzer hinweg, das Kaliber ist anders ,als wir es jemals bei einem Panzer sahen .
Die breiten , endlosen Gleis¬
ketten rollen sich ab und reißen das
mehrere Dutzend Tonnen schwere Stahl¬
gehäuse nach vorn . Wir sehen die gerippte
Doppelspur der Gleisketten im Sande und
wundern uns , wie wenig sie sich in die
Erde «ingefreflen haben. Steil ragen di«
Wände deS Kolosses hoch , als er dicht an
uns vorbeirollt, unsere Köpf« weit über¬
ragend wie ein Haus aus massivem Stahl .
An den Schweißnähten können wir mit
flüchtigem Blick die Dicke der Pan¬
zerplatten ahnen. Schon ist er vor¬
über. rollt auf « ine Eiche zu. während das
lang« Rohr langsam wieder zum Heck her¬
überschwenkt.Air stehen mit angehaltenem Atem , der
„Tiger* rolltweiter , direkt aufden mächtigenT «um zu. den zwei Mann kaum mit ihrenArmen umspannen können . Er nimmt ihn
ganz ^ mächlich. stöbt ihn an . und der
Vaumriesr neigt sich schräg, die mächtigen
Wurzeln springen aus der Erd« und ragen
wie erstarrte, bizarre Arme in die Luft. Di«
Erde klatscht zu Boden. Der Panzer liegt
halb auf dem Wurzelwerk und hält mit
seinem riesigen Leib die Eiche in ihrer ge¬
neigten Lage . Gemächlich kriecht er zwei ,drei Meter zurück , dann kracht die Eiche
vollends zu Boden. Mit aufheulendem
Motor rollt die Kampfmaschine schrägüber den Wurzelstumpf weiter, unbe¬
irrbar , unerbittlich mit einer
Kraft, die etwas Erschreckendes hat .
Einem Urtier Atzich . . .

Eine tiefe Schlucht mit steilen Rändern ,wie mit einem gewaltigen Säbelhieb in
den Weichen , nachgiebigen Sand der Seide
aeschlaaen, schneidet senkrecht seinen Weg .
Der „Tiger* arbeitet sich heran . daS Vor¬
derteil ragt schon über die Schlucht hinaus ,dann kippt er nach vorn . Wie ein vier¬
eckiger überdimensionaler Käfer klebt
er an dem abfallenden Hang, gleitet
langsam mit rasselnden Ketten zur Sohle .Knatternd kommen die Explosionenaus dem Auspuff, dann fressen sich die
Raupen mit verbissener Kraft schon wieder
irf den jenseitigen ansteigenden Hang . Der
Sand quillt zur Seite weg , der Motor
schreit mit noch wütenderem Lärm seine
vielen hundert PS . in die Luft, und lang¬
sam und unaufhaltsam schiebt er sich her¬
auf. Sand stürzt herunter , ganze Brocken
Heide rutschen weg , aber der Panzer
zwingt den nachgiebigen Untergrund .
Schon ragt ein Teil mit dem drohend ge¬
reckten Rohr fast senkrecht in die Höhe, ein
erschauerndes Bild von Wildheit
undKraft . Der Motor gibt sein Letztes

mit äußerster Kraft, dann kippt der Pan¬
zer plump nach vorn und rollt wie befreit
über die ebene Fläche.
Bauernhaus aus die Hörner genommen

Und nun kommt ein Bild — die Demon¬
stration einer stiernackigen Kraft —, daS
unvergeßlich ist . Ein großes stabil gebautes
B a u e rn h a u s ist der nächste Probefall.
Hier zeigt der „Tiger * mit wirklich er¬
schöpfender Deutlichkeit die Wucht seiner
zupackenden Zähne und Tatzen . Wie mag-
netisch angezogen steuert er stur auf das
Bauernhaus zu. Fast gleichgültig und
gleichsam nebenbei drückt sich die Stirn
des Panzers in die Hauswand . Die
Mauer bricht zusammen , weißer
Kalkstaub wirbelt auf. Der „Tiger* rollt
weiter , nimmt die Zwischenwände , drückt
sie wie Pappe auseinander das Dach und
das obere Stockwerk — der tragenden
Stützen beraubt — stürzen polternd zu¬
sammen , weißer Kalkstaub wirbelt auf.Der „Tiger * ist nicht mehr zu sehen, ein«
Weibe Wolke hüllt alles ein. Einen Augen¬
blick Stille . Es scheint, als wenn der Pan¬
zer sich übernommen hat . Aber die Pause
ist nur für uns , damit wir besser sehen
können , wenn der Qualm sich verzogen
hat . Schon brummt der Motor wieder auf.Aus einem Gewirr von Steinen . Pfostenund Brettern schält sich der „Tiger * her¬vor, er knirscht über die zerbröckelnden
Ziegel und kommt aus der anderen Seite
des Hauses wieder heraus — weiß über¬
pudert , beladen mit Geröll und Dachspar¬ren. Senkrecht ist er durch die vier massi¬
ven Mauern gestoßen , hat das Dach und
das Mauerwerk auf sich stürzen lassen —
es macht ihm nichts aus .
Sämtlichen Gegnern weit Werlegen

Das ist der „Tiger * , der neue
deutsche Panzer , der beste der Welt
und eine Waffe , die an den Fronten noch
ein gewichtiges Wort mitsprechen wird.Dieses Wort hat der „Tige r * in seinen
ersten Einsätzen schon gesprochen.Der Kommandeur des Panzerlehr^egi»
ments erzählt uns das gleiche wie seineKameraden, die mit diesem Panzer die
ersten Einsätze fuhren. Die schwersten
bolschewistischen Stahlkolosse , die englischenund amerikanischen Tvpen Mark II und
III , „Churchill * und „General Sherman *»konnten ihm nicht widerstehen . Feindliche
Geschosse , abgefeuert von nahestehenden
Panzerabwehrkanonen oder Haubitzen , die
bisher noch auf jedem Panzer ihre Wir¬
kung hatten , prallten ab . Es war , als ob
ein Tier ein lästiges Insekt abschüttelt .
Ein Meisterwerk der Heimat

Der „Tiger * ist eine Spitzen¬
leistung , die deutscher Jngenieurgeistund deutsche Arbeitskraft sowie die
Karnpferfahrungnen unserer Panzermänner
schufen, geeignet für die verschlammten
Wege des Ostens und dem Sand der
Wüste , ausgestattet mit Panzerplatten , die
seine Besatzung bestens schützen . Seine
Stärke liegt nicht in einem bedingungs¬
losen Masseneinsatz , sondern in seiner
technischen Überlegenheit . Der
Wirkung der neuen schweren Langrohr¬kanone hat bisher noch kein Feindpanzer
widerstanden. Es ist nicht möglich, Einzel¬
heiten über diese geniale Konstruktion zubringen . Es genügt zu sagen , daß der
„Tiger * da ist . seine Frontbewährung be¬
standen hat und alle Hoffnungen , die die
Soldaten auf ihn setzten , erfüllte. In
Rüstungsindustrien sind viele Arme dabei,ihn für die kämpfende Front zusammen¬
ruschweißen zu einer neuen deutschen
Waffe , die als stählerne Faust der Armee¬
führer in künftigen Operationen im An- '
griff und in der Verteidigung vernichtend
auf den Gegner niedersausen wird.

Lambert ftöivx .

6erÄ unci ^ ?kicki
Leuchtspurgarben und Scheimverserlicht km Land der tausend Feuer
Tinckrücke einer Kakrt ciurck rfteknisest -veslsiilirclie Inckuslriexebiet

Von «lOS^ IW IV. TAIW-STVAVA
III.

Roch «ttmcheS wäre von dem Einsatz ,
von dem unerbrochenen Abwehrwillen der
Bevölkerung im „Revier* zu sagen . D»S
Hohelied der Mütter «u Rhein und
Ruhr ist noch nichi erklungen , und doch
wird eS . einmal angestimmt, über die
Jahrzehnte Hallen, denn in den Müt¬
tern lebt der gute Geist unse¬
res Volkes . Sie behalten selbst in
den Stunden härtester Prüfung ihren
Mut ; ihre Hingabe und ihr Opfer läßt in
nnS die Gewißheit erstehen , tz«ß , solange
deutscher Mütter Mut ungebrochen bleibt,
der Dom der Deutschheit nicht zerstört
werden kann .

Als ich in Essen an einer der lang¬
gestreckten Hallen einer Rüstungsfabrik
vorbeifubr . sah ich an den Werkbänken die
Frauen die Waffen schmieden, die unsere
Kameraden an den Fronten dringend de-
nöii.gen . Roch lagen Schutt und die Scher¬
ben der zertrümmerten Fensterscheiben in
dem Arbeitsraum , aber dasHohelied
der Arbeit ist nicht verstummt
rrotz Britenterror ! Frauen , ältere
Männer und Knaben haben sich eingereiht
und wenn irgendwo der Begriff Heim « 1«
front angebracht ist. dann im Land der
roten Erde an Rhein und Ruhr denn
dorr ist ein Stück Front , auf die
daS ganze Deutschland voll Vertrauen und
voll Dankbarkeit schauen darf !

Während nach britischen Äußerungen die
Lag« deS englischen Kunstlebens durch den
Krieg fast völlig zum Stillstand gekom¬
men ist und die Londoner Philharmoniker
im vergangenen Sommer um privat«
Hilf« bettelten, um bis rum Serdst noch
durchzukommen , haben eS die Terror -
angriffe der Briten nicht vermockh daS
kulturelle Leben im rheinisch -west- 1

fälischen Industriegebiet »um Stillstand
zu dringen. Als ich den Intendanten einer
jungen, aber aufstrebenden Bühne nach
dem weiteren Verlauf der Arbeit fragte,sagt« er schlicht : „Die Kultur geht
w « iter . d ar « us könnrn Sir sich
verlasse « ! * Und wo immer ich mich
im „Revier* auch umblickte, ich sah über¬
all ein pulsierendes Kulturleben. Zwar
haben es die Britenflieger durch ihre
Terrorangriffe da und dorr vermocht , die
alten Kulturstätten, die Theater, di« Vor-
tragßsäle, die Konzerthäuser zu zerstören ,aber sie haben den Geist nicht töten kön¬
nen . Nenn früher aus den Landgebieten
recht» und link» des Riedrrrheins die
Lheatersonderzüge in die Metropole fuh¬
ren und die Landbevölkerung hier das
deutsch« Theater erlebte , so fährt nun das
gleicht Theater hinaus , spielt in größeren
Sälen , in WerkkastnoS. in Stadthallen ,aber erspielt und die Einsatzfreudig¬
keit de- Schauspielensembles ist ebenso
groß « ie in der Oper.

Der Oberbürgermeister der Sradt Ober¬
hausen hatte am Morgen gesagt : „Wir
sind in einer Ardeiterftadt. da dient die
Kultur mehr als an anderen Orten der
Entspannung und der Erbauung , nehmen
Sie Gelegenheit und sehen Sie sich das
Theater an . * Im Theater dieser Stadt ist
ein junger Intendant auS der Schule
Dumont in Düsseldorf . Ihm ist die Pflege
des Schauspiels « in besondere - Bedürfnis
geworden und ein Blick in den Spielplan
zeigt an . daß hier eine gute Mischung ern.
ster Kunst mit heiterer Fröhlichkeit ge¬
paart . geboten Wird . Während ich meinen
Platz «innehme, wird eine Erinnerung
wach. Bür zwanzig Jahren erlebte ich m
diesem Hause den ersten Aufbruch der
deutschen yndusiriebevölkernng gegen die
französischen Eindringlinge , in diesem
Raum erklang »um ersten Male nach der

Revolte wieder aus der gequälten Brust
deutscher Menschen das Gelöbnis : „Wir
wollen sein ein eint , Volk von
Brüdern , in keiner Not uns
trennen noch Gefahr * Damals
glaubten die im Theater anwesenden fran¬
zösischen Offiziere , die spontan ausstehende
und in ernster Enrschlossenheit schwörende
Bevölkerung würde sie zermalmen , sie ris¬
sen die Revolver aus den Ledertaschen und
standen mit erhobener Waffe gegen die sich
zu ihrem Deutschtum bekennenden Arbeiter
an der Ruhr . Wie ein leichter Schatten ist
di« Erinnerung vorübergehuscht . Auf der
Bühne beginnt daS Svie ' „Das Dorf
bei Odessa * Geht es nicht auch hier
darum , daß ein deutscher Bauer , der als
Dorfsowiet bei Odessa das Schlimmste von
seinem Dorf abzuhalten bereit ist . zunächst
mißverstanden wird , weil er Opfer ver¬
langen muß Wie eine Erlösung gellt der
Schrei zum Schluß: „Die Deurschen kom¬
men. die Deutschen ! * Dieser Peter Probst
als OrtSsowje» Johannes bringt die
bäuerliche Schwere , die Verschlossenheit,
die Tatkraft eines in die Weite des Ostens
verschlagenen Bauern mit Ein svieffreu-
diges Ensemble und ein wohl abgestimm¬
tes Bühnenbild lassen diese Aufführung zu
einem Erlebnis werden

In Düsseldorf ist im Schau¬
spielhaus die Uraufführung der fin¬
nischen Tragödie „Der Habicht * vor¬
gemerkt , Spielbeginn ist auf 17 Uhr fest¬
gesetzt . Schon haben die Besucher die Plätze
eingenommen, da heult die Sirene auf. der
eiserne Vorhang senkt sich . Die Ordner
veranlassen mit Humor und spritziger
Ironie , daß innerhalb weniger Minuten
alle Theaterbesucher den Luftschutzkeller
ausgesucht haben . Geradezu vorbildlich ist
die Einrichtuna des Schutzraumes Ni, ill
mir die Wartestunde so kurz gewesen , als
in Düsseldorf . Nach einer Stunde beginnt
das Spiel , das die Besucher in Bann
nimmt und einen Ausschnitt des Kamp¬
fes , der um ihre Freiheit ringenden Fin¬
nen »eigt .

Dem „Rheinischen Landes -
theater * in Renß am sinken Rieder-
rbein kann ich am Vormittag einen Besuch

abstatten Die junge Dramaturgin führt
mich , bevor wir das Verwaltungsbaus be¬
treten , aus einem sittlich vom Gebäude
liegenden Platz, der erst kürzlich geebnet
zu sein schein : und erklärt : „Hier waren
die Hallen , die beim letzten Terrorangriff
völlig ausbrannten und unsere ganzen
Ausstattungen an Bühneneinrichtungen,an Kostümen ein Raub der Flammen wer¬
den ließ . Ich bin beim ersten deut¬
schen Fronttheate ' , das jetzt die
Nummer 2 trägt . Am Westwall haben
diese Künstler in den ersten Tagen des
Krieges mit ihrem Spieleinsatz begonnen,und nun ist kaum ein Dorf, kaum ein«
Stadt , wo die Frontbühne des „Rheini¬
schen Landestheaters * nicht schon gewesen
wäre, in Frankreich , in Belgien, in Hol¬
land, im Westen, wie im Süden , oder im
Norden . * Während wir uns noch über die
„Arbeit im Kriege * unterhalten , ist er¬
neuter Alarm . Ruhig und gelassen war¬
ten die bereits Erschienenen das Ende des
Alarms ab . Dann beginnt das ernst-heitere
Spiel „Der Rappclkopf * von Carlo
Goldoni, in der deutschen Übersetzung von
Friedrich Sckrevvogl . Es ist sauberste
Schauspielkunst , die hier vor der Betriebs¬
gemeinschaft eines Werkes gezeigt wird .So . wie in diesen drei Städten , ist es
im ganzen „Revier* Nirgends ist das kul¬
turelle Leben unter dem Terror der Bri¬
tenbomber vernichtet worden. Und wenn
heute dieses Haus ausfallen muß , weil die
Briten und Amerikaner eine Kulturstätte
trafen, dann wird oft unter bescheiden¬
sten Möglichkeiten dennoch weitergespielt.Bereits im Mär, 1940 mußte Mister Lind-
sav als Mitglied des britischen Erzie-
hungsminrsterium? über den völligen Nie¬
dergang des modernen englischen Dra¬
mas . der englischen Kunst und Musik sich
äußern, er erklärte dabei : „ Unsere Klas¬
sikeraufführungen sind mehr als spärlichund außerdem schlecht. Wir sind unfähig
geworden zum dramatischen Schaffen . Der
tiefere Grund dafür liegt darin , daß ein
neues Dr«m» nur von einem lebendigen
Volk geschaffen werden kann . Wir sindaber schon die letzten zwanzig Jahre tot .*Und weil der Brite das von sich selbst

sagen muß, richtet er seinen Haß gegendas deutsche Kulturleben. Hier aber ver¬
rechnen sich die englisch-jüdisch- amerikani¬
schen Kriegstreiber ebenso, wie sie sichbei ihren gemeinen Terrorangriffen gegendie Frauen und Kinder verrechnen , indem
sie glauben sie würden die Bevölkerung in
die Knie zwingen .

Durch viel Leid und Elend bin ich ge¬
schritten . Das Herz will sich zusammen¬krallen beim Anblick der durch die Terror-
angrisse vernichteten Werre an Hab und
Gut einer arbeitsamen Bevölkerung . Aber
so wie diese es ablehnt, sich mit der Glo¬
riole des Heldentums zu schmücken , sowie sie alles Jammern und Klagen abge-
wn bat und hart und ohne Furcht denEreignrsftn entgegensiehr . so legi sie unS
allen die gleiche Verpflichtung auf : Nicht
Nachlassen , komme , was kom -
menmag ! _
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Nicht nm Frühkraut anbauen
Eine Warnung , die auch Klein - und Kri egsgärtner «mgeht / Dauerkrchl pflanzen

Die ersten GemüsepflanzuUgen im Frei¬
land sind in der letzten Zeit schon aus¬
geführt worden . Nicht immer hat man da-
Ibei die Ruhe gehabt , um eine genügende
Dorentwicklung und ausreichende Abhär¬
tung der Setzlinge vor dem Ausvflanzen
labzuwarten . Das günstige Wetter um die
Monatswende har zu stark gelockt , so daß
vielfach verfrüht zur Pflanzung ge¬
schritten wurde . Glücklicherweise wurden
keine Schäden infolge des erwarteten
Rückschlags festgestell: . Es hätte aber auch

Die Heimat hilft den verwundeten Soldaten
Wenn unsere Kämpfer draußen ihr Le¬

ben unerschrocken einsetzen und treu ihre
Pflicht erfüllen , mutz sich auch in der Hei¬
mat jeder danach drängen , das Letzte zu
geben . Dieser Verpflichtung wollen wir
uns zur Haussammlung des Krirgshilfs -
werkes für das Deutsche Rote Kreuz am
kommenden Sonntag , dem 18 . Avril 194 -
bewutzt sein .

anders kommen können , das darf nicht ver¬
gessen werden ! Also , immer erst dann
auspflanzen , wenn die Setzlinge stark
genug sind und durch längeren Stand ohne
Glasschutz die notwendige Widerstands¬
fähigkeit gegen Witterungseinflüsse er¬
langt haben . Solchen Pflanzen schadet
auch einmal etwas stärkerer Kälterückschlag
nicht so leicht.

Eine Beobachtung , die man jetzt machen
kann ist die , daß man sich viel zu stark auf
den Anbau von Frühkraui verlegen will
und hierfür mit allen Mitteln in großem
Umfange Setzlinge zu bekommen sucht . Vor
einer stärkeren Ausdehnung des Anbaues
über den vorjährigen Stand hinaus muß
eindringlich gewarnt werden , da dies
nicht nur versorgunasmäßig unerwünscht
wäre , sondern auch leicht zu Fehlschlägen
für den Betrieb führen kann - Es ist
durchaus nicht gesagt , daß auch in diesem

Jahr das Wetter für den Frühkrautanbau
wieder so günstig sein wird wie im ver¬
gangenen Jahr . Sollte im Frühsommer
eine anhaltende Trockenperiode eintreten ,
dann würden dort , wo keine Bewässe¬
rungsmöglichkeit besteht, hierdurch viele
Hoffnungen zunichte gemacht werden ,
wenn man sich einseitig auf Frühkraut¬
anbau einstellt . Man bedenke, daß bei
einem Fehlschlag der Kultur die geldlich
gesehen durchaus günstigen Ergebnisse des
vorigen Jahres bei weitem nicht zu er¬
zielen wären . Durch einen Fehlschlag
wäre von dem betreffenden Land in die¬
sem Jahre eine andere Vollernte auch nicht
mehr zu erzielen , da es für,den Neuanbau
zu spät würde , denn die Mißentwicklung
bedingt auch eine Hinauszögerung der nor¬
malen Räumungszeit . Die so entstehenden
Ausfälle in den Erträgen können aber
nicht verantwortet werden , wenn sie durch
übermäßigen einseitigen Anbau über das
vernünftige Maß hinausgehen .

Mit Rücksicht auf die genannten Um¬
stände ist dringend zu raten , sich neben
dem Anbau von Frühkraut vor allem auf
denjenigen von Dauerkohl zu verlegen .
Hier hat man mit Fehlschlägen viel weni -

Auszcichnungen . — DaS Eiserne Kreuz
II . Klasse erhielt Gefreiter Eugen Schmidt ,
Sohn der Frau Schmidt . Kleiststrab« 2 .
Das Kriegsverdienstkreuz II . Klasse mit
Schwertern erhielten : Feldwebel Mar
Nischwitz , Schwarzwaldstrabe 122 , und
Unteroffizier Walter Burdak , Sohn der
Frau Burdak , Ferdinand -Weitz-Strabe 34.

80. Geburtstag . Fräulein Sophie Strek -
ker, Hauptstraße 46 . kann am 21 . April
in geistiger Rüstigkeit ihren 80 . Geburts¬
tag begehen . Sie nimmt noch sehr regen
Anteil an dem Geschehen der heutigen Zeit .

ger zu rechnen , da im Herbst, der Haupt¬
entwicklungszeit für die Spätkrautsorten ,
meist die notwendige Boden - und Luft¬
feuchtigkeit vorhanden ist . In versor -
gungsmäßiger Hinsicht ist es dringend not¬
wendig , neben Frühkraul auch Spätkraut
anzubauen , da dieses für die Winterver¬
sorgung überaus wichtig ist . Dies muß
Veranlassung sein , selbst bei weniger gu¬
tem geldmäßigem Ertrag als bei Früh¬
kohl den Spätkraulanbau nicht außer acht
zu lassen, um an der Sicherstellung der
Ernährung in den Wintermonaten mitzu¬
helfen . Man richte sich auch beizeiten dar¬
auf ein . daß man das Svätkraui nicht im
Oktober und November restlos auf den
Markt bringt , sondern daß man es . wenig¬
stens teilweise , für späteren Verkauf ein¬
tag ern kann . Auf diese Weise hilft man
verantwortungsbewußt an den Aufgaben
der Ernährungswirtschaft und erspart sich
den Vorwurf , ohne Rücksicht auf die All¬
gemeinheit eine günstige Konjunkturaus¬
sicht für sich ausnutzen zu wollen .

Wenn man also jetzt nicht so viel Früh¬
krautsetzlinge bekommt , wie man für die
gedachte Anbauerweiterung nötig hätt « .
dann ist das keineswegs ein Ertragsaus¬
fall , sondern dann richte man sich darauf
ein , durch Spätkrautanbau einen solchen
nicht nur auszuschließen , sondern der Ge¬
samtversorgung sogar noch einer? Dienst
zu leisten . RunZs.

70. Geburtstag . Als Senior der im
Dienste der Gewerblichen Berufsschule
Freiburg aktiv tätigen Lehrerschaft kann
heute Studienrat Paul Theodor Sickinger
seinen siebzigsten Geburtstag feiern . Seit
1897 an der Freiburger Gewerbeschule
tätig , hat er zu Beginn dieses Krieges ,
dem Rufe der Zeit folgend , nach mehrjäh¬
riger Zurruhesetzung trotz seines Alters
freiwillig die Unterrichtstätigkeit wieder
ausgenommen . Aus diesem Anlaß fand an
der Schule eine Dienstfeier statt .

70. Geburtstag . Frau Witwe Anna
Schopp geb Kugler . zur Zeit zu Bonn
am Rhein . Reuterstraße 118, feiert am 20 .
April ihren 70 . Geburtstag und erfreut
sich guter Gesundheit Frau Schopp wohnte
früher in Freiburg . Eschholzstraße 31 .Stark - nur in - er Gemeinschaft

DieNS .-Frauenschast versammelte ihr ,

Vom 7 . bis zum 15 . April veranstaltete
die NS .-Frauenschaft für alle Ortsgruppen
der Stadt Freiburg „Hausfrauennachmit¬
tage *

, die alle sehr gut besucht waren , ein
Zeichen , daß das Verlangen , ein offenes
Wort über dievergangenen und
augenblicklichen politischen
Ereignisse an den Fronten und
in der Heimat zu hören , groß war
und not tat .

In allen diesen Hausfrauennachmittagen
der jeweiligen Ortsgruppen stand die straff
gefaßte und eindringliche Rede des Kreis -
gefchäftsführers Dr . Lehn im Mittel¬
punkt , die von Liedern und Worten , die
das Bekenntnis zu Volk, Heimat und
Sippe zum Inhalt trugen , eingeleitet
wurden .

Dr . Lehn stellte zu Anfang das Grund¬
sätzliche unserer Propaganda heraus , die
das Wesen der Aufklärung trage , die nicht
solches darstelle , was zu sehen wünschens¬
wert ist, sondern was zu sehen notwendig
ist . Nur an der klaren Sicht der gegebenen
Tatsachen seien die Pflichten zu erkennen ,
und aus der Erkenntnis der Pflichten er¬
gebe sich auch ihre Lösung , die sich inn e r -
halb der Gemeinschaft , ganz allein
von ihr , und nicht vom Einzelnen erfüllen
lasse.

Der Vortragende sprach darauf u . a .
über die U-Boot -Lage , die uns zuversicht¬
lich stimmen dürste . Die Ereignisse im
Osten behandelte Dr . Lehn 'offen und gab
dazu seinen aufschlußreichen Kommentar .
Und alle die Dinge , die in den vergange¬
nen Wochen der Heimat zu schaffen mach¬
ten . wie der Einsatz der Frau im totalen

Krieg , das Zusammenlegen von Geschäften
usw . , fanden hier ihre auf Einsicht und
Vernunft begründete Erörterung . Daß
vor allem das Gebiet der Kinder¬
erziehung den Frauen am Herzen lag ,
war offensichtlich , und es fand allgemeine
Zustimmung , als der Vortragende den
Besuch der Jugend in Lichtspieltheatern
und Eisdielen mit Maß und Ziel forderte .
Nicht die Polizei und nicht die Partei
könne die Jugend an jenen Stellen Hin¬
ausweisen , sondern dir Mutter müsse, jetzt,
wo der Vater fehle , die nötige Härte zu
einem Verbot aufbringen .

Zum Schluffe gab Pg . Dr . Lehn der
Bedeutung der Frau als Lebens¬
gefährtin ihres vor dem Feind und
in der Heimatfront kämpfenden Mannes
in eindringlichen Worten Ausdruck . Durch
ihr Wesen und ihre natürliche Bestimmung
sei sie die Trägerin aller bejahenden Ge¬
danken , der Gläubigkeit und der Hoffnung .
Was sie mit ihrem Gefühl für richtig und
recht erkannt habe , solle st« auch laut zu
bekennen den Mut haben . Die Ichsucht , die
Wurzel alles Übels , vom jüdischen Ungeist
ausgesät , könne allein durch sie ausgerottet
werden . Dann erst kann Kameradschaft
gedeihen , Gemeinschaft erblühen , aus der
als letzte Frucht der Sieg erwächst. „Un¬
sere Lage ist stark*

, so sprach Dr . Lehn
zuletzt, „und der Feind weiß nicht , was
kommt.

*
Mit herzlichem Beifall dankten die ein¬

geladenen Frauen dem Redner und den
Ortsfrauenschaftsleiterinnen , die diese
Hausfrauennachmittage durch ihre Pro¬
grammgestaltung bereicherten . »1.

Goldene Hochzeit. Am 20 . April feiert
das Ehepaar Hermann Buhler , Zunft -
stra6e 25 , in körperlicher und geistiger
Frische das Jubiläum der goldenen Hoch¬
zeit.

AuS der Justizverwaltung . Zum Land¬
gerichtsdirektor in Freiburg wurde Amts¬
gerichtsrat Dr . August Dänzer -Vanotti in
Freiburg ernannt .

Von der Universität . Der Amtsgehilfe
an der Universität Adolf Bräuner wurde
zum Laboranten ernannt .

„Die Meistersinger " an Führers Ge¬
burtstag . — Die Städtischen Bühnen ge¬
denken des Geburtstages unseres Führers
Adolf Hitler am Dienstag , dem 20. April ,
mit einer Aufführung der „Meistersinger *
von Richard Wagner . Die Vorstellung be¬
ginnt um 16 Uhr .

Spielplan -Änderungen der Städtischen
Bühnen . An Stelle der angekündigten
Wiederholung von „Abenteuer im Atlan¬
tik * gelangt infolge Erkrankung am heu¬
tigen Samstag , 17 . April , um 18 .30 Uhr
im Groben Hause die Lortzing - Oper „Der
Wildschütz* zur Aufführung . Dagegen wird
am Sonntag , 14 Uhr . für die Vorstellung
außer Miete die neue Operette „Abenteuer
im Atlantik * an Stelle von „Paganini * erst¬
mals wiederholt . An Stelle der für Sonn¬
tag in den Kammerspielen angekündigten
Aufführung von „Hokuspokus * wird die
am heutigen Samstag erstaufgeführte Ko¬
mödie „Das unterschlug Homer * wieder¬
holt .

Einführung in Bachs Goldberg Varia
tionen . Alida Hecker hält am Montag ,
dem 19 . April , um 19 Uhr . in der Städti¬
schen Musikschule als Vorbereitung auf ihr

am 3 . Mai stattfindendes Konzert für
Schüler der Städtischen Musikschule und
sonstige Interessenten einen Vortrag zur
Einführung in Bachs Goldberg - Vartiatio -
nen mit praktischen Vorführungen am Kla¬
vier unter Mitwirkung von Streichern .
Der Eintritt ist frei

Schüleraufnahme der Gewerblichen Be¬
rufsschulen und der Allgemeinen (Knaben -)
Berufsschule . Die Gewerblichen Berufs¬
schulen veröffentlichen eine Bekannt¬
machung über die Aufnahme der Schüler
in die Gewerblichen Berufsschulen und
Allgemeine (Knaben-) Berufsschule (frü¬
here Fortbildungsschule ) , worauf auch an
dieser Stell « hingewiefen wird .

Deutsches Fraucnwerk , Abteilung Müt -
terdirnst . Am Montag . 19 . April , um 19
Uhr , besinnt ein neuer Kurs in Säug¬
lingspflege (nachmittags und abends ) in
der Freiburger Mütterfchule Bismarck -
straße 15 .
Vo» ckem Freiburger siebter

Zuchthaus für Diebesgauner
Im Spätsommer und Herbst 1941 wur¬

den die Einwohner von Nimburg am Kai¬
serstuhl durch Diebstähle von Stallhasen ,
Hühnern und Enten beunruhigt . Wie sich
dann herausstellte , waren daran beteiligt —
entweder aktiv oder als Schmierensteher —
der in Nimburg wohnende 31 Jahre alte
Franz Geschwind aus Achern , ferner der
18jährige Georg Link und der gleichaltrige
Heinrich Schundelmeier , beide aus Nim¬
burg . Am meisten setzte das bratenlüfterne
Diebeskleeblatt einer Gastwirtin zu , aus
deren Geflügelbestand nach und nach drei
Enten gestohlen wurden . Auf einer Diebes¬
fahrt nach Eichstetten erbeuteten G . und
Sch . einen Stallhasen . Sonst hielt sich der
in der Diebespraxis erfahrene , mit ein¬
schlägigen Vorstrafen belastete G . mehr im

Spendet Freistellen
für untere Verwundeten !

Das segensreiche Werk der Hitler -Frek-
platzspende , das vor dem Kriege den Gar¬
disten der Partei als Erholungseinrichtung
diente , steht jetzt im Kriege unseren ver¬
wundeten und genesenden Soldaten offen,
die sich dadurch drei Wochen erholen kön¬
nen . Im letzten Vierteljahr wurden in
Baden und Elsaß allein 1198 Freistellen
für unsere erholungsbedürftigen Soldaten
geworben . Die beste Leistung erzielte der
Kreis Heidelberg . Unsere Bauern sind
daran hervorragend beteiligt .

Dennoch ist diese Zahl noch gering , ge¬
messen an der Zahl der Verwundeten und
Genesenden . Es ergeht daher an alle
Volksgenossen , vornehmlich an die Gast-
stättenbesitzer , an die Bauern und an alle
diejenigen , die den Ehrenbürgern der Na¬
tion durch deren Einsatz von Leben und
Gesundheit verdiente liebevolle Fürsorge
und Pflege angedeihen lassen können , der
Ruf , Freistellen für die Hitler
Freiplatzspende zu melden
Meldungen nimmt jede Ortsgruppenamts
leitung der NSV . entgegen .

Hintergrund , er hat aber zweifellos aus
die zwei jüngern Genossen als Anstifter
und Hehler antreibenden Einfluß aus
geübt . Die gestohlenen Tiere wurden von
den Langfingern abgeschlachtet und ge
meinsam verzehrt . Die Strafkammer ver
urteilte den Geschwind wegen Diebstahls
im Rückfall, Anstiftung zum Diebstahl und
Hehlerei zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverlust ;
auf L . entfiel eine Gefängnisstrafe von
fünf Monaten und auf Sch . eine solche
von vier Monaten . Von der Anklage des
Benzindiebstahls wurde G . freigesprochen.

Viertes Wehrertüchtigungslager
Stratzburg . — Im weiten Viereck des

Hofes einer landschaftlich schön gelegenen
Kaserne , die das Heer der Hitler -Jugend
für Zwecke der Wehrertüchtigung zur Ver¬
fügung gestellt hat . waren die Jungen des
ersten Lehrganges angetreten zur feierlichen
Eröffnung des Lagers durch Obergebiets¬
führer Kemper . Als Vertreter der Wehr¬
macht war Oberst Dürrstein zugegen . Nach
einem Lied wurde die Lagerfahne das erste
Mal gehißt . Der Obergebietsführer sprach
zu den Jungen .

Städtische Büros in Wohnungen
umgewandelt

Straßburg . Im Rahmen einer schlichten
Feierstunde fand in der früheren Hotelfach¬
schule , in der Luzerner Straße , die Über¬
gabe dieses Baues an die Stadtverwal¬
tung statt , die darin die städtische Bauver¬
waltung unterbringen wird . Bei dieser
Gelegenheit erstattete der kommissarische
Stadtbaurat Beblo einen Rechenschafts¬
bericht über die Tätigkeit der Bauverwal¬
tung der Stadt Stratzburg seit dem Juni
1940 , nachdem Oberbürgermeister Dr .
Ernst in seiner Eröffnungsansprache dar¬
auf hingewiesen hatte , daß durch Zusam¬
menlegung der Ämter insgesamt 58 Woh¬
nungen wieder ihrem ursprünglichen
Zweck zurückgegeben werden konnten .
Freiburger Studenten im Kreis Gebweiler

Gebweiler . Der Leiter des Mineralogi¬
schen Instituts der Universität Freiburg ,
Professor Dr . Schneiderhöhn , führte mit
etwa 20 Studenten und Studentinnen sei¬
nes Instituts eine dreitägige Lehrwande¬
rung im Kreis Gebweiler durch. Zuerst
wurde das alte , reizende Städtchen Ensts -
heim besucht , das im Rathaus einen sehr
seltenen Findling beherbergt , nämlich
einen im November 1492 vom Himmel ge¬
fallenen großen Meteorstein , über den Pros .
Dr . Schneiderhöhn am Abend vor den
Studenten und vor einem erweiterten Ein -
wohnerkreis sprach. Er bezeichnete diesen
Meteorstein für die mineralogische Wissen- >

schaft als außerordentlich interessant ,
vor allem , weil es der älteste beglau¬
bigte und auch vor Zeugen niedergefal¬
lene Meteorit ist , von dem der Findling
Material darstellt . Weitere Besuche galten
einer Kaligrube bei Bollweiler und den
Buntsandsteinbrüchen südlich von Geb¬
weiler .
Erstes Lager des weiblichen Arbeitsdiestes

im Kreis Gebweiler
Gebweiler . (Eig . Meldg .) In Hirzfelden,

an der Landstraße nach Fessenheim zu ,
wurde das erste Lager des weiblichen Ar¬
beitsdienstes innerhalb des Kreisgebiets
in Angriff genommen . Ein Vorkommando
des RAD . ist zur Zeit mit der Fertigstel¬
lung des Lagers beschäftigt , das bereits
zu Beginn des kommenden Monats Mai
seine Belegschaft aufnehmen soll .

Vorteil mtlicke W8kkomifssililtmnom
NSDAP .. Qrtsarilvpe Mittclwichrc . Am Sonn¬

tag , dem 18. April , 10 Udi , Jestdolle : Feierstunde
zur Aufnahme in die Partei . LämtltSc Politischen
Leiter daden zu erscheinen . — Am Dienstag , hem
2V. April , 19 .3» Uhr , Saal „ Deutscher Kaiser - :
Feierstunde zur Ausnahme der Zehnjährigen in
das Jungvolk und den Jungmädelbund . Tie
Eltern »nd Parteigenossen find dazu herzlich ein¬
geladen . Jür sämtliche Politischen Leiter , Amts¬
träger und Amtsträgerinnen der Gliederungen
und angeschlossenen Verbände ist Erscheinen Pflicht .

NSDAP . , Kreisleitung — NL .-Mrauenschast .
Am Montag , dem 19. April findet wieder eine
Gvmnastikstunde für abungsleilerinnen statt , und
zwar von 17.30 bis 18 .3V Uhr . Tie Abendstunde
von 2V biS 21 Uhr fällt an diesem Tage ans .

Oos Kun 61un !(pi 'ogi 'amm
Rsiellsprvxrnww am Samstag . 17 . Xpril :

18 .35^ 18.45 I>er koririit vur 1- sge : 14.In —15 .Ri
Ilnterkaltung mit tViltx Zbsinor : 15 .80—15.30
Drsveirss 8cnön « r spiolt auf : 10.80—18.88 8un -
tar 8sm « t » gn »e !>mittax : 18 .88—I8 . IV Hörssone :
18 .80—10.00 I>« r ^ öitsoiogel : 10.15—18 .38 k'ront -
vsriekt « : 30 .28—21.00 /lur xmton I . aune lttnt ^ r -
kajturig 's»en <lMng >: 21 .00—31 .30 Da « äemtsaiia
Dana - urid Unt ^ rkalttrngi -vrriioster : 21 .30—28.80
Iil « in« ! Kcm « -rt , — voutkirklsnelisenZer : 20.15
bin 28.80 UrimperOinak » tEärokvnapvr ,,8 »nsel
uriel Orstol " und „ kbrppenlee " .

Lixtruebsreckl
Laaensr Verlagsanstait 6 m b . 8 . kssen

9 . Fortsetzung — Schluß .

Busch , der indes verwirrt in dies
Ungefähr blickte , kehrte langsam und
Zug um Zug das Traumbild , das ihn ge¬
quält hatte , wieder . Er kämpfte verzwei¬
felt dagegen an . Umsonst . Ein eisiges
Schauern sagte ihm , daß der Mann dort
nicht der Franzose , sondern , wie der
Traum es enthüllt hatte . Bürkle war . Und
alles kam unausweichlich , er lag und hielt
die Pistole . . .

Das Grauen , das ihn im Traume ge¬
packt hatte , schüttelte ihn . Wenn es mög-
lwar , daß Gesichter, die wie Scheiben
aussahen , sich verwandelten : man dachte,
es ist der Feind , schob , und er war es
nicht — Busch hatte nur noch den einen
Wunsch , seine Waffe weit fortzuschleudern .
Und da war er . der Abgrund , da klaffte er
und verschlang die Pistole und nicht nur
sie . Degen und Portepee gingen mit . Auch
der Helm , auch der Rock . Eine Welt ohne
Waffen bot für sie keinen Raum . Busch
starrte ins Leere . Vor ihm versank , was
ihn angefüllt , was sein Leben ausgemacht
hatte . Stück um Stück löste es sich von ihm
ab . Er begriff — und in furchtbarem
Wabrheitsdrang lieh er selber sie Hand .
In selbstmörderischer Entschlossenheit warf
er hin . was ihm gültig gewesen war bis
auf diesen Tag . Seine Jugend , sein Sin¬
nen und Trachten . Dienst und Pflicht : sein
Dasein als Offizier . Und er schickte sich an .
auch das . was ihn gestern ersaßt und be-
klügelt hatte , hinzutun .

I Da geschah etwas . In ihm wehrte ,
! empörte es sich , warnte und schrie . Eine
Kraft , die stärker als er war , bäumte sich
auf . Einen Augenhlick sah er , ins Riesen¬
haft « gereckt , den Fahnenträger im erober¬
ten Dorf . Und aus einem Wissen jenseits
des Wissens wußte er . daß dies ewig galt :
die Fahne über der dumpfen Welt in der
Kämpfersaust . Das preisgeben , hieß mehr
als das Leben lassen. Dann lieber den
Tod . Jeder Nerv in ihm straffte sich , er
meinte jetzt, in den Schrecknissen dieser
Nacht nur das Weiße im Auge des Schick¬
sals erblickt zu haben , die Prüfung , mit der
man zu rechnen bat : und wohlbedacht
nahm er . was er in Gedanken geopfert
hatte , neu in Besitz .

Als wäre damit der Bann dieser Stunde
gebrochen, wich die Verworrenheit . Der
Morgen kam. Eine nüchterne Helle gab den
Dingen wieder Farbe und Form . Dort
stand der Korporal , olivgelb . bärtig , und
war keineswegs Bürkle . Der blau « , zurück¬
geschlagene Mantelrock , das Käppi , die
knallroten Hosen, die dolchspitze Seiten -
wafse , das war nicht ein Maskentand —
der dort war ein Glied jener Macht , die
Bürkle erschossen hatte , die gegen die Ka¬
meraden in Front stand . Ein Feind .

Da er diesen? Feind aber sein Leben
dankte , blieb eine riese Pein . Busch biß die
Zähne zusammen . Das mußte ertragen
werden .

Der Korporal hatte unterdessen mit eini¬
gen draußen Vorübereilenden Ruf und
Antwort getauscht. Mit einem Fluche
schnallte er um . nahm sein Käppi und griff
zum Gewehr . Busch sagte ihm schlecht und
recht einen Dank. Da trat er näher . Mit
seiner rechten schob er den Tank wie etwas
Belangloses fort . Sein Mund öffnete sich ,
doch schien ihn das Sprechen Mübe zu
kosten .

„ Sie . . . Deutscher*
, stieß er schließlich

hervor und zeigte aus Busch, - moi kr »n-
esis . msiser stockte, preßte die Lippen
zusammen , und dann kam ein einziges
Wort — „soläats"

. Das sagte er fest , tri¬

umphierend fast. Und hatte er erst eine
Geste gemacht, wie um eine unermeßliche
Kluft anzudeuten , so sagte er dies , als ob
sich damit selbst solch ein abgründiger Un¬
terschied Überdrücken lasse . Als sei dies
etwas , das quer durch die Feindschaft hin¬
überdringe . Als verstehe es sich , daß Sol¬
daten — und er meinte wohl : rechte Sol¬
daten — nicht nur sich beschießen, sondern
ebenso einmal , wenn die Lage es will , für
den anderen , den Soldaten im Feind , Leib
und Leben dransetzen . Wieder hob er die
Rechte und zögerte , da gellte ein Ruf
durchs Fenster . Ein Lächeln huschte in den
schwarzen Piratenbarl . Im Ru griff die
Faust ums Gewehr , und er schwang sich
hinaus .

Die Stube war leer . Der Korporal war
verschwunden , sein Wort aber klang in
Busch nach . Wärmend und härtend grub
es sich in ihn ein . Er verstand es . Zugleich
allerdings erstaunte und verwirrte es ihn .
Ihm schien , es verwandle , verschiebe sich
etwas , es dämmere hinter oen Fronten

Die von Hartenstein waren ein herzstar¬
kes Geschlecht , im Lieben und Hassen ganze
Männer . Und wer mit ihnen zu tun hatte ,
sei es im Guten , sei es im Bösen , den
konnte Wohl jählings ein Schrecken über¬
fallen ob der Kraft ihrer Leidenschaft .

Da hatte sich ein Junker von Hartenstein
mit des Schulzen Tochter versprochen . Die
Hochzeit sollte bald sein . Der Junker hatte
den Widerstand seiner Sippe gebrochen,
weil er das Mädchen über die Maßen lieb
hatte .

Run war er bei ihr und hielt Zwie¬
sprache über alles , wie es demnächst werden
folfte . Sie war die einzige Tochter des
Bauern und kein männlicher Leibeserbe
da : also sollte der gesamte Besitz nach dem
Willen des Schulzen ihr zufallen . Und da
wies sie scherzend auf die mächtige , stroh¬

plötzlich ahnungshaft eine andere auf .
Während er . darüber grübelnd , in den
röter glühenden Morgen blickte , siel ihm
die letzte zaudernde Handbewegung des
Korporals ein . Hatte der seine , des frem¬
den Soldaten Hand fassen wollen ?

Nun — er hätte sie ihm gerne gereicht.

Damit aber war nun auch die Begeben¬
heit , die den Leutnant Busch zum Feinde
verschlagen hatte , am Ende . Hornrufe
näherten sich . Ein kurzes Geknatter ver¬
mischte sich mit Kommandos . Trommeln
dröhnten . Ihr Schlag pochte dumpf durch
den Ort , wurde lauter und lauter nnd mit
ihm der Sturmschritt der Grenadiere . Es
stampfte , es stürzte heran . Die Tür flog
auf . und da waren sie.

So kam Busch, nachdem er die Nacht
allein in Bereitschaft der Waffe und des
Herzens durchrungen batte , zurück in die
Sicherheit und Kameradschaft der Truppe .

— Ende —

gedeckte Hausburg , auf die Viehställe und
Kornböden und meinte : „Hättest du mich
auch genommen , wenn ich nicht so ein an¬
sehnlich Heiratsgut mit in die Ehe brächte ! *

„Auch dann , Margarethe * , sagte er . „du
weißt , ich bin nicht auf deine Habe ange¬
wiesen .

*

„Das nicht*
, zweifelte sie , aber Milch

mit Brocken schmeckt besser, und wie soll ich
es dir glauben ? *

Da stand eine böse Falte aus der Stirn
des Junkers : „Du mutzt mir glauben ! *
sagte er böse , „aber dann zürne mir nicht ! *
und über seine dunklen Augen zog ein dro¬
hend Wetter .

Darüber kam der Herbst, und in einer
Nacht schrie das Feuerhorn durchs Dorf .
Der Schulzenhof stand an allen Ecken und
Enden in Flammen , und hätte er nicht ein

gut Stück abseits gestanden , so wäre leicht
ein Dorsbrand daraus geworden . Flogen
auch die Ledereimer die Kette entlang , man
konnnte des Feuers nicht Herr werden und
mußte es gewähren lassen, kaum daß man
das Vieh noch lebend aus den Ställen
ziehen konnte . Zwei Tage bat der Hof ge¬
brannt . und was dann noch glühte , waren
Balkenreste und glühende Asche. Da kam
der Junker auf den ausgebrannten Hos
geritten . Sein Gesicht war kalt, aber in
ihm mochte wohl auch ein heimlich Feuer
glühen .

„ Nun bist du arm ! * grüßte er die Jung¬
frau Margarethe . Sie dachte an die Frage
die sie vor ein paar Monden an ihn getan
und ihr ganzer Jammer stand vor ihr
Sie schlug die Hände vor das Gesicht un ?
weinte . Da sprang der Junker vom Pferde
ergriff sie bei der Sand und führte sie ir
den Obstgarten . „Sieh *

, sagte er, „du
wolltest mir nicht glauben , und da du » stc
fürder kein Zweifel zwischen uns stehen! *
Da sah sie ihn erschrocken an und sah in
seine Augen und fragte und las . und dann
schrie sie auf : „Du hast . . .

*

„Ja *
, rief er . „das sollst du wissen: Ick

Habs getan ! Und mit Freuden sag ich 's :
Run bist du arm ! Margarethe , wann sqll
die Hochzeit sein ! *

Also hat der Junker von Hartenstein sei¬
ner Verlobten die Zweifel ausgebrannt ,
und ist hernach eine gute und getreue Ehe
zwischen den beiden gewesen.

Oer An/uwek
Bei einer Besichtigung des Regiments

von Schlieffen , dem das damalige übliche
Retirieren in - Linien nicht gelingen wollte ,
hob Friedrich der Grobe den Krückstock
und drohte : „Kerls , wollt Ihr wohl
ordentlich retirieren ! *

Da trat ein pommerscher Musketier vor
und sagte : „Davon hebben wi nie wat
Hollen. Majestät ! * ( Davon haben wir nie
etwas gehalten .)

Der Alte Fritz sah den Vorlauten durch-
dringend an und ritt schweigend weiter .

— Zs« —

Von Hartenstein brennt ^ u-eriet au §
8kirre von VVII-NLI ^ I
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Durch - en jungen Frühling bin ich ge¬
gangen, durch ein verträumtes Tal einem
springenden, geschwätzigen Bach entlang,und der ungestüme Wind tobte durch Fel¬der und Wälder, daß ich leise über seine
Ungebärdigkeit lachen mußte. „Tobe und
stürme so viel du willst "

, dachte ich , „nun
ist des Winters Not gebrochen ! " Der Früh¬
ling kommt , und dieses Getrostsein will
vergessen machen , was hinter uns liegt. Es
ist nicht selbstverständlich in diesen Jahren ,daß der Frühling so siegesgewiß in unse¬
ren Tälern des Oberrheins Einkehr hält,
nicht selbstverständlich , daß braune Acker¬
felder so ebenmäßig und wohlgepslegtzwi¬
schen den frischen grünen Wiesen liegen .
Man sieht mit unaussprechlicher Dankbar¬
keit. wie die silbergrünen Blättchen der
Weizen- und Haferfelder aus der Erde
Hervorkommen , wie die sonnenfarbenen
Schlüsselblumen lachen , die weißbespitzten
Maßblümchen sich recken und die sammet¬
weichen Weidenkätzchen am Bach sich ent¬
gegenstrecken. Das ewige Kommen und
Gehen ist Wohl selbstverständlich , der Som¬
mer und Winter in Gottes ewiger Natur ;
aber daß wir es sehen und empfinden
dürfen , das ist das Große und Gewal¬
tige in diesen Tagen . Es braucht nicht er¬
innert zu werden an die furchtbare Zeit
des Dreißigjährigen Krieges. Da lagen die
Dörfer ausgestorben oft bis zum letzten
Mann , die Hütten waren verbrannt oder
verfallen, und die Felder , diese schönen
und fruchtbaren Felder, lagen, vom Un¬
kraut überwuchert, verwildert und verödet,und wer hätte sich da an der Ewigkeit der
unvergänglichen Natur erfreuen können ?

Lschenallee zum Grabe Richarü Wagners
Ungezählten Menschen aus aller Welt war die

Eschenallee im Bayreuther Schlotzgarten Weg¬
weiser zum Grabe Richard Wagners im Wahn-
friedgarlen . Nun sind schon an die 66 Bäume da¬
von gefallen, und auch das Schicksal der übrigen
ist besiegelt , da ein schon länger bestehendes Siech¬
tum eine Erneuerung des Baumbestandes not¬
wendig macht . Die Bayreuther Efchenallee, in
deren Schatten die Menschen ein Jahrhundert
lang dahingingen , eingesangen von den einfachen ,
großen Linien der ragenden Stämme und den
weilen Massen des Wegs , hat ' ihre Geschichte. Von
Markgraf Christian Ernst im Jahre 1686 ange¬
legt , diente sie als Bahn für ein damals beliebtes
Kugelsviel. Au jener Zeit war die Allee mit Lin¬
den bestanden. Als man dann in Deutschland
jenen Baum zu pflegen begann , der Jahrzehnte
später vor allem den Heerstraßen Napoleons ihr
Gepräge gab , bepflanzte man den Weg mit Pap¬
peln . Und als im Jahre 1843 unter diesen mehrere
morsche Bäume festgestellt wurden , erfolgte eine
gänzliche Neubepslanzuna der Allee mit jenen
Eschen , die nun nach hundertjährigem Bestand den
Weg alles Irdischen gehen müssen .

Es hat einen tieferen Sinn , wenn nun in die¬
ser entscheidungsvollen Zeit an Bayreuths be¬
rühmter Allee an Stelle der Eschen junge Eichen
sich erbeben sollen , wenn der deutsche Baum ,
dessen Blatt als Sinnbild deutschen Kampfes und
Sieges gilt , mahnend und erinnernd dem Wan¬
derer dieses Weges das Geleit geben wird Was
die Väter pflanzen , wird die Söhne verpflichten.

Es gab vor und nach jener Zeit Kriege und
Händel genug im Land, und gar osl fehlte
das Saatgut zu neuer Ernte .

Es erscheint uns in diesem Jahre be¬
sonders wie ein köstliches Geschenk , daß
die Felder grünen und blühen und wir in
Ruhe schlafen und das Tagwerk voll¬
bringen dürfen. Haben wir nicht allen
Grund , dafür täglich dankbar zu sein ?
Und gehen unsere Herzen nicht täglich zu
unseren tapferen Soldaten , die im Osten,Süden , Westen und Norden Wache halten
und dem Feind mit dem Einsatz ihres
Lebens das Hereinbrechen wehren ? Aus
dem Osten sandte mir einer eine kleine
Knolle zum Gruß . Sie ist noch tot , aber
sie trägt anhaftende schwarze, dunkle Erde
wie ein Symbol ! Diese blutgetränkte hei¬
lige Erde wird Nahrung sein für unser
junges Volk, und .es wird die Kraftquelle
der kommenden Generationen. Immer
werden diese die Verpflichtung fühlen , die
aus dieser Erde erwächst, die nach der
Starre des Winters , wie die Pflanze in

meinen Händen , junges Leben , Blüten
und Frucht schenkt . —

Es geht dem Osterfest entgegen ! Ganz
aus der Reihe konnt . n unsere Kinder in
diesem Jahre schon seit Wochen ihre Früh¬
lingsspiele aus den stillen Dorsgassen spie¬
len . Kreisel und Stelzen sind beliebt bei
den Buben , „ Himmel und Hölle" ist beson¬
ders beliebt b-n den Mädeln . Das Waschen
mit Ostertau macht schön , das Osterwasser
hält gesund , und die Ostereier schenkt man
sich als Sinnbild neuen Lebens und rei¬
cher Fruchtbarkeit . Ißt man neunerlei
Kräuter am Gründonnerstag und die Eier
vom Karfreitag, bleibt man gesund , denn
sie hab-en neue reine Kräfte in sich . Dieses
Ahnenerbe in der Zeit des aufsteigenden
Lichtes hat sich in uns lebendig erhalten
durch Jahrhunderte , und es versinnbild¬
licht die tiefe Naturverbundenheit unseres
Volkes und die «wigjunge Krast der deut¬
schen Erde.

Wunderfitzig lugt der Blauen über den
braunen Rebberg in das goldene , sonnen¬
beschienene Tal , aus dem freundlich die
Bauernhäuser schauen. Meisen und Buch¬
finken locken , und di« Spatzen schimpfen
darauflos . Die ersten Weißen Blütenbäume
stehen in den Gärten , und die fleißigen
Immen tragen süße Last nach Hause . Alles
atmet neues Leben , und bald ist Osterzeit !

Lin Leben für Sie schöpferische Operette
Jum Ho. Geburtstag öes Vperettenkomponisten Malter M . Goetze am 17. April

Der Berliner Operettenkomponist Wal -
terW . G 0 etzehat seit Anbeginn seines
Schaffens ein Ziel beharrlich verfolgt: die
Erneuerung der modernen Operette aus
dem Geist der alten Opera buffa. In zahl¬
reichen Werken ist es dem Erfolgreichen
Komponisten gelungen , die historische
Kostümoperette zu einer neuen Renaissance
zu führen. Dieser Erfolg war ihm schon
beschieden, als noch die jüdischen Operet¬
tenkonfektionäre der Systemzeit gegen
Komponisten wie Goetze und Eduard Kün-
neke die Verjazzung der Operette durch¬
zusetzen versuchten . Goetze stand stets jen¬
seits dieser Zerhackung der künstlerischen
Form der Operette. Er bewies in „Ihre
Hoheit — die Tänzerin "

, die über 3V0mal
in Berlin und an über 500 Bühnen ge¬
spielt wurde, wie musikalisches Niveau mit
einem wirksamen Libretto der Operette
Neuland zu erobern imstande war .

Schon in diesem ersten Hauptwerk
Goetzes fanden sich alle Charakteristika
seines musikalischen Stils : dezente Farben
im Orchestersatz, große Finales , rhythmische
Lebendigkeit in der tänzerischen Thematik,
sein Hang zu Chören und lyrischen Arien
fand ebenso starkes Gestaltungsrecht wie
sein Ehrgeiz, die Instrumentation zu ver¬
feinern. Der Kostümoperette blieb Goetze
auch in späteren Jahren treu . „Die Spitzen¬
königin "

, „Adrienne"
, „Der Page des

Königs" und „Schach dem König" sind
seine unbestrittenen Erfolgswerke in die¬
sem Genre geworden . Goetzes Ehrgeiz, die

Operette aus dem Geist der komischen Oper
zu erneuern, fand seine schönste Anerken¬
nung in den Aufführungen der „Adrienne"
im Kölner und Frankfurter Opernhaus .
Goetzes letzt« Werke waren die Operetten
„ Sensation im Trocadero " und „Tanz der
Herzen"

, die beide in Stettin — der Ur¬
aufführungsbühne der „Hoheit " — den
Weg des gediegenen , seiner Sendung ge¬
treuen Musikers zeigten : der seriösen
Operette ein neues Geltungsrecht zu er¬
kämpfen . _ vr . L . W.

166 Jahre Prager Sländethcaier . Am 21 , April
feiert das Ständetheater in Prag sein 166jährigcs
Besteyen, Die Gedenkwoche bringt außer einer
Neueinstudierung von „Emilia Galotti " — mit
diesem Werk wurde das Ständetheater eröffnet —
die Uraufführung des Spieles von Hans Jüngst
„Das Mädchen mit dem Apfel" . Auf dem Spiel¬
plan stehen ferner Grillparzers „Bruderzwist im
Hause Habsburg " und Kolbenheyers „ Gregor und
Heinrich" .

Hörspiel-Preisausschreiben in Reval . Das vor
einiger Zeit von dem Landesfender Reval durch -
aefüvrt« Hörspiel-Preisausschreiben ist ein voller
Erfolg geworden . Aus den 126 Manuskripten
wurden statt der vorgesehenen fünf , elf Hörspiele
angekaust. Dabei erhielt das Hörspiel „Tragödie
im Nebel" von Johann Teder (Fellin ) den ersten
Preis .

Württembergs Landcsbühne in der Slowakei.
Die Württembergische Landesbühne wird von
Mitte April bis Mitte Mai eine Gastspielreise
durch die Slowakei unternehmen und den „ Faust"
sowie „ Minna von Barnhelm " zur Ausführung
bringen .

Im Deutschen Theater in Wiesbaden hat Gene¬
ralintendant Spilcker die heitere Oper Fried
Walters „ Dorfmusik"

, Text von Paul Beyer und
H . C. Lange, zur Uraufführung erworben .

Wosim-sum lieft Ukibscsiligisn Volkking
Richüinien für die Beseitigung von Fl '

egerschäden / Arbeiten an Dächern

Der Reichsinnungsverband des Bau¬
handwerks hat in Zusammenarbeit mit
der Reichsgruppe Handwerk und der Wirt¬
schaftsgruppe Bauindustrie Richtlinien
zur Beseitigung von Flieger¬
schäden aufgestellt . Die Richtlinien
gliedern die vorzunehmenden Arbeiten in
Sicherungs- und Behelfsmaßnahmen und
Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Wohnlichkeit.

Die Arbeiten sind an solchen Häusern
zuerst in Angriff zu nehmen, bei denen in
kürzester Frist und mit dem geringsten
Auswand die größte Zahl von Wohnungen
und Arbeitsräumen wieder benutzbar ge¬
macht werden kann . Di« Maßnahmen zur
Wohnbarmachung sind solange zurückzu¬
stellen, bis die Obdachlosen untergebracht
sind und eine Schadenausweitung verhütet
ist . Wohnungen haben bei der Be¬
seitigung von Fliegerschäden den Vor¬
rang vor allen anderen Räu¬
men .

Sobald die Sicherungs - und Behelfs-
maßnahmen überall durchgeführt sind ,
kann zur Wiederherstellung der Wohnlich¬
keit geschritten werden. Hierzu gehört z . B .
der Ersatz von Behelfstüren in den Woh¬
nungen durch übliche Türen . Die Wand-

und Deckenflächen können mit Leimfarbe
gestrichen und leicht getönt werden , denn
die Verwendung von Tapeten kommt im
allgemeinen nicht in Betracht . Abweichun¬
gen von den Richtlinien sind nur mit aus¬
drücklicher Genehmigung des Leiters der
Sofortmaßnahmen bzw. der beauftragten
Dienststellen des Generalbevollmächtigten
für die Bauwirtschaft möglich . Die Rechte
und Ansprüche der Hauseigentümer gegen¬
über dem Reich aus vollen Ersatz des er¬
littenen Schadens werden durch die Richt¬
linien nicht berührt .

Der Reichshandwerksmeister hat in Er¬
gänzung der Richtlinien eine Anordnung
für die Instandsetzung und das Neudecken
von Dächern erlassen , die für das ganze
Reichsgebiet gilt . Danach dürfen Instand¬
setzungen von Dachschäden aller Art nur
behelfsmäßig ausgeführt werden.
Das Verstreichen von Dachziegeln oder das
Verlegen von Biberschwänzen im Mörtel
ist nur noch bei ausgebautem Dachgeschoß
gestattet . Das gleiche gilt auch für die
Neudeckung von Ziegeldächern . Das Neu¬
decken von Schieferdächern darf bis auf
weiteres nicht mehr ausgeführt werden .
Geplante Schieferdächer dürfen nur mit
einfacher Papplage auf Schalung aus¬
geführt werden.

Oevirenk 'eikllieke § 1e >Iung
«ie«' keiäisöeukcken im Durian «!
Mit einem Runderlab hat der Reichs¬

wirtschaftsminister festgestellt, daß die im
Ausland eingesetzten Angehörigen der
Wehrmacht und der ihr im Kriegseinsatz
gleichstehenden Verbände sowie ihre Ge¬
folgschaftsmitglieder Deviseninlän¬
der bleiben . Das gleiche gilt für die im
Aufträge militärischer, ziviler oder Partei¬
dienststellen oder als Angehörige inländi¬
scher Firmen zur Durchführung zeitlich
oder sachlich begrenzter Aufgaben im Aus¬
land eingesetzten Reichsdeutschen .

Reichsdeutsche, die im Generalgouverne¬
ment , den Reichskommissariaten Ostland
und Ukraine und den besetzten Gebieten
auf nicht absehbare Zeit beruflich tätig
werden und daher den Schwerpunkt ihrer
beruflichen oder gewerblichen Tätigkeit
dorthin verlagern — insbesondere An¬
gehörige inländischer Firmen —, sind als
Devisenausländer anzusehen , da
sie in der Regel ihren Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt im Ausland haben.
Zur Vermeidung der sich aus dieser
devisenrechtlichen Stellung ergebenden
Schwierigkeiten hat der Reichswirtschafts¬
minister nunmehr bestimmt , daß diese
Personen über ihre inländischen
Vermögenswerte innerhalb des
Reichsgebiets im Rahmen der für In¬
länder geltenden Devisenvorschriften frei
verfügen können .

IViflsckofl in wenigen Teilen
Prämie » für hervorragenden Einsatz bei Flieger¬

angriffen . Wenn sich ein Gefolgfchastsmitglied
bei Fliegerangriffen besonders hervorgetan hat ,kann dies unter Umständen für den Betrieb An¬
laß zur Gewährung von besonderen Prämien sein .Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz hat entschieden , daß es zweifelhaft erscheinen
kann, ob es berechtigt ist. für die Erfüllung der¬
artiger allgemeiner Ehrenpflichten besondere Ver¬
gütungen zu gewähren : jedoch soll gegen eine
solche Gepflogenheit der Betriebe nichts etnge-
wandt werden . Werden bei Vorliegen der ge¬
nannten Voraussetzungen von Betrieben Prämien
bis zu 56 RM . gewährt so bedarf es hierzu
keiner besonderen Zustimmung der Reichstteu-
händer der Arbeit . Sollte in einem Einzelfall ein
besonders vorbildlicher Einsatz die Gewährung
einer höheren Prämie als von 56 RM . recht,
fertigen , so find Prämien bis zum Höchftbetrag
von 266 RM . zulässig , jedoch nur vorbehaltlich
der Zustimmung der Reichstreubänder der Arbeit .
Nach einem Erlaß des Reichsfinanzmtnisters
vom 5 . Januar 1941 sind derartige Prämien der
Einkommen- (Lohn- ) steuer nicht unterworfen .

Fremdsprachige Arbeitsschutzvorschriften. Viele
Betriebe haben für ihre ausländischen Arbeiter
bereits Übersetzungen der deutschen Arbeitsschutz-und Unsallverhütungsvorschriften , Dienstanwei¬
sungen, Merkblätter usw , anfertigen lassen . Da
jeder Betrieb diese Übersetzungen bisher nur für
sich selbst herstellte, wurde vielfach Doppelarbeit
geleistet. Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬
beitseinsatz bat daher die Reichsstelle für Arbeits¬
schutz . Berltn - Charlottenburg , Fraunhoserstraß «
11—12 beauftragt , dies« Übersetzungen zu sam¬
meln und lausend im Reichsarbettsblatt zu ver¬
öffentlichen. Gleichzeitig hat er die Reichsgruppen
Industrie . Handel und Handwerk ausgefordert,von ihnen und ihren Mitgliedern gefertigt« Über¬
setzungen unter Angabe der Bezugsmöglichkeiten
der Reichsstelle für Arbeitsschutz zuzuleiten, damit
sie durch Veröffentlichung auch anderen Betrieben
zugänglich gemacht werden.

ckl « » ^ s/n/F/s
wir werden beute getraut : VI »v

Uoklin - Briedel Ueblln geh. 8er
ostet , Baltipgsn - ftsldurg , Kobsrt -
Xocb -Str. 4 . 17 , /Zpr!> 1943 1878Sb

Istrs Vermählung geben bekannt: « an»
Bagist , fsläwsds ! u . 80A - l-ie»o>
Bagist gsb . tlarrlut . blS -Scbwestsr.
Wien - löttsost , 17, April 1343

Ihre Vermählunggeben bekannt: Ostzar
Decks , Isutnant in sin, Lrsnsck . -liegt,
- Maria Decks ged, tsv > Albdruck -
Osidurg . IVloltksetr, 15 . 17. 4 . 1343

Istrs Vsrmsstiung geben bekannt: vr,
msd . Roll Krüger , Odsrsrrt , Anne -
Ilees Krüger ged. von 8ssss . Klagen
i. W„ Wsinbsrgatratzs 18, 17. 4 , 43

Als Vermählte grülZsn : Lustei Mazrer ,
ilffr. - Irmgarck M»v«r gsb . Oettis,
frsiburg i. 8 r„ Acioli-stiitier-Ltr. S56 ,
17 , April 1343 18S87K

Heute beginnt unser gemeinsamer ts -
bsnswsg : Toni Diversester , Wscstt -
msister in sin , Artl, -liegt- - Mattst« !
Diversester gsb , Deutel , l-lsrvest-
Dorsten (Westfalen), Artstur -Wsgnsr-
Str , 152 - lrsiburg , bortringsir , 35 ,
17 . April 1343 18«S7d

Istrs Krisgstrsuung geben bekannt:
Werner Bensotz» , Odsr-t/Iascst. - Ivlt,
- Ingsdorg Bonootz» ged , Liocknsr.
frsidurg i, 8r„ Uttstsussr StrsiZs 32 ,
17 , April 1343_ tossod

Istrs Vsrmsstiung geben bekannt: m.
R . Dutt Dvest , Anreigsnisostmann,
r , 2t. ilffr , d. o . Wsstrm . - M . » eien «
Deetz ged, Lusti , Ulm - Lrsnrscst ,

Istrs lsrisgstrsuung geben bekannt:
kugen vanssr , 8scksrmstr„ r . 2t ,
llttr , in einem Sturm-kisgt . - Kiärle
Sanssr ged, 2ölis . llrringsn , den
17 . April 1343 40SW

Wir geben unsere Krisgstrauung be¬
kannt: Odsrgstr , Karlsteil»: Duteek »
lvlaisrmsistsr - Mari » Lutsche geb,
6 roü . 8orna bei Isiprig , Zrüsti 3 -
f -sidurg i. Sr. , SaustöterstralZs 11,
April 1343 44085

Wir wursten krisgsgstraut : Werner
cheintz» , fl -liotisokustrsr, unck krau
Malanns gsb . Wistrsl. Sln . -Druns-
waist - lrsidurg , bängsnstarststraSs 1,
17 . April 1343 t«tS2b

Dnse«r sieden, guter 8obn ,
Bruder . Knkel , hkekks
Kanrer -Obersckntre

WADTK « KDOD 8
« tust. in«.

ist am 26. Klärr , vier Wecken
vor seinem 21. Oeburtstag ,
südöstl . von Obarkow gekadisn,
Stegen , Kreibnrg . Allmendin¬
gen , den 14. April 1943.
Kriedricb Kncbs , Dauptiekr .,
u . Kran Irma geb . Rksinsuer .
Bernd Kneks , Heinrich kikei
nauer , Alkreck Rkeinauer . Vik¬
tor ksteinsoer u , Kam .. kirnil
ksteinauer n , k'amilie . 43565

MM 54«in It>, jüngster Sokn ,
uns . Id . Hrucker u. Lntzel

AVOD,Il' VVIL0k )hlAXIV
Kekreiter in einem ckäger- kst .,

Inkaver ckes 8 . 8 . II
ist im Alter von 19 ckobren
am 18. >1är2 bei Ktarsja -Itusss
gefallen . 8 r gab sein Höch¬
stes . damit Deutschland leb«.
HIeneen bei 8 r« idurg , den
16, April 1943 .
In tiefer Drauer : 8 rau IViede
mann 5V« e. ged . IVörner :
Xari . 8 ritr u . Alkred als IIrü¬
der . u . aile Anverv . 19834b
Drauergottesdienst
1« . April . 1« Dbr .

Sonntag ,

flnkaddsr schwer traf
lW » uns di« traurige IVacd -
E riebt , daö mein bersens -

gut . , immer lisden« froher 8obn ,
unser lieber Drucker

Lriesskreiw . Dnterokkisier
SAM8 8DNIDDDI ,

Ink . d. kieitersturmsbr ., der
Ostmedaiile n . de» Verw .-Albs .
bei »einer dritten schweren
Verwunckunn a , einem Ilaupt -
verbanckplsts , Kurs vor seinem
26. Oe>duri « ts «e . starb . Wer
unseren Hans kannte , weiL,
was wir verloren baden . Dr
rukt auk einem Llbrenkrieckbok.
Dreiburg , Haslacber 8tr . 166.
In tiefem Deist : Mrau Oertrud
8 ek »kkkauser Wwe .» verwitw .
Ltrienel : Oekr . Oustsv Strie¬
gel, s . 2t . Dasarett : Helmut
und Lruno 8 trietzel . 42928
Drauernottesdienst am 18. 4.,
1416 Dkr , Llelancbtbonkircke .
Haslach .

Lcbwer trak uns d. trau -
NMÜ rine dlacbrickt , daüE mein lieber , bokknunssv .
8 okn . unser kersensgt . Dru¬
cker. Lckwaxer und Oöti

Dnterokkisier
ADlSLKD VVKIl'DIXvr :«
Ink . de» Verdienstkreure »

am 18. klär » im 33. Dedens -
jabr im Osten den Heldentod
erlitten Kat . 43478
Ladenweiler , 12. April 1943.
In tiek . Sehmern : Mrao LIiese
Dürklinser Wwe . : Hermann
Dörklintzer , r . 2t . im Delde,
und Mran sowie Linder Her -
männle u . Drick : svrits Dörk-
linner . a. 8 t . i . u . Lrao ,
und alle Anverwandte .
Drauergottesdienst am 18. 4„
16 17kr .
Mür dis liebevolle Deilnsbm «
an unserem Deick sagen wir
allen berat . Dank .k'rsu Dörklinger Wwe . und
Familien .

8 cdmer 2licd u . unerwar -
tet trat uns die trau -

E rin« Xackrickt . d »L un¬
ser lb„ kerrensst . 8okn . unser
unverneül . Drucker. Lckwaxer .
Onkel und Oöti
Oeekr . dODAMIff LOA « « « «

8 clir «inermei » ter
im Alter von 36)4 «f . bei den
schweren Abwekrkampken im
Osten den Heldentod erlitten
bat . Oott Kat es gewallt , daö
er nickt mehr SU uns surück -
kebren dark . In unsern Her¬
ren aber wird er weiterleben .
Holsen , 14. April 1943.
ln tieker Drauer : dokann 2 um-
kestr u . Itrau liatsterina «eb.
Ileus : k'am . k'ritr Xumkekr
Denn : Dam . Oustav Ilammer -
iinXuinkekr . hlauxenkard :
k'am . Karl 2umkestr -6eitlin -
«er . u . Anverwandte . 43476
Drauernvttesdienst 18. April ,
14.30 I7br .

Itür die vielen keweise der
Diebe u . Anteilnahme »nlälll .
d . Deimusnges unseres ker -
sansgt . braven 8obnes , Dru¬
ckers. Nckwaeers unck Onkels
IODID 8 8 DOD . Kaufmann ,
danken wir rsekt kerrl ., de«,
der Ortsgruppe der X 8DAI ' ,
u seinen Lckulkamsraden ,
Todtnau , 3 , April 1943, 43866
Im Manien der Trauernden : -

Kamille Valentin Deck . >

Der Herr über Debsn u , Tod
nakw weinen lieben hlsnn ,
unsern guten Vater , Lekwie -
gsrvater , OrolZvatsr , Ilrgrvü -
vater und Onkel

KKIKDDIOD KAl -I-
im Alter von 8614 3 . nsck
einem »rbeidsreicken Dsben
nsck kursem Deicken , wobivor -
bsreitet . su sieb in die ewige
Heimat . 43863
Kollnsu , 16. Apnil 1943 ,
In tiefer Trauer : Kran Helen »
Kapp geb . Krieg : Kam . dosek
Krieg , Koiinau : Kam . Xaver
Kapp , Koiinau : Kam . dosek
Tränkle , Koiinau : Kam . Mar¬
tina 8 ck»trle Wwe ., Koiinau :,nebst Knkelkinder , u . Aovsrw .
Beerdigung 8onn>tag 16.36 Ilkr .

Oott dem Allmäcbtagen bat
es gefallen , unsern lieben Va¬
ter , OroÜvster u, 8cdwieger -
vater

AD8 KDT A8 AD
im . Alter von 78 dakren nach
kurzer Krankkeit . wobivorbe -
reitet , in dis Kwigksit sbsu -
ruken . 44156
hlamkscb , 15, April 1943 ,
Die trauernd , Hinterbliebenen :
Kam . Albert A»al , Kkakksn-
bsrg : Kam . De» Asal , Wam¬
stack : Hermann A»al , s . 2t . i.
K . , u . Kam . ; klax Vogel , s.
2t . i . K„ u . Kran klar !« geb .
Assi . 44166
Beerdigung 8onntag . 18. 4.»
15 Istk r , in Ll ambs cb .

Lr0ttS » «//SF »» <S
Alt -Katholischer Gottesdienst

Freiburg , Ratbausaasse 50 : Palm¬
sonntag und Grüiidonnerstaa 16
Ubr mit hl. Abendmahl . 44623

Rheinselden : 18 . Avril : g .36 Uhr
Gdst . mit Abendmahl . 44609

Eval . luth . Gottesdienst
Freiburg : Eval .-lutb . Erlöserkirche.

Siadtttraße 16 : Sonntaa . 18 . 4. :
16 Ubr Gdi>„ Ps . Schweier. 44622

Freiburg : Ludwiask . : 18, Avril . 9 .36
Gdst .. Winnecke : 16,45 Kadst . : 16.45
Ehrl . 26, Avril , 19 .36 Pass .-Gdst .
m . Abdm.. Görcke . 21 . Avril . 19.36
Pall .-Gd« , m . Abdm. (Einzelk.) .
Jäaer . — Cbristusk. : 18. Avril . 8
u. 9.36 Gdst . . Los. 19. Avril . 26
Pass.-Gdst . m . Abdm. . Löf . 26.
Avril . 18 Pass .-Gdst . m . Abdm. .
Sesselbacher . 21 . Avril . 26 Pass .-
Gdst . m . Abdm.. Hof . — Paulus ! . :
18. Avril . 9 .36 Gdst .. Wolstnaer :
16,45 « adst, : 17 Pass .-Gdst . m .
Abdm„ Dürr . 19 . Avril . 26 Pass .-
Gdst . m . Abdm.. Dürr . 26 . April ,
26 Pass .-Gdst . m. Abdm, . Kaiser.
21 , Avril , 26 Pass .-Gdst , m , Abdm,.Dürr . — Lutbcrk. : 18 . Avril . 9.36
Gdst , m , Abdm. . Lic , Tr . Lein -
Nus : 11 Kadst , 26, Avril , 19,36
Vast, -Gdst . m , Abdm, , Rauvv ,
21 , Avril , 19.36 Pass .-Gdst , m .Abdm,, Köbel , — Melancbtbonk,:
9 .36 Gdst , m , Abdm, u . Gedächt-
nisadst . , Buiard : 11 .15 Kadst,
26, Avril , 26 Past .-Gdst , mit
Abdm,. Buiard , — Friedensvfr . :
18 . Avr „ 9 Cbrl, : 16 Gdst.. Lorch:
11 .15 Kadst . 26. Avril . 26 Paff .-
Gdst m . Abdm. . Liefert . 21 . Avril .
26 Pass .-Gdst . m , Abdm,. Siesert .— .Näbrinaen : 18 . Avril . 9 .36
Gdst , Martmüller : 16,36 » adst ,
19 Avril , 26 Pass .-Gdst, , Matt -
müller , 26, Avril , 26 Pass, -Gt»st„Mattmüllei . 2l . Avril , 26 Pass .-
Gdst, . Mattmüller . — Betzenhau¬
sen : 18 . Avril . 16 Gdst.. Rauvv :
11 Kadst , — Tbeod,- Fliedner - K, :
16 Konfirm . der Webrm .-Gde„
Schäfer, 44632

Betzenhausen: 26, Avril . 26 Ubr
Gdst. mit Abendmahl . 44628

Gut »» : 18. Avril . 8 .15 Ubr Gdst .
Waldktrch: 18. Avril : 9,36 Ubr Gdst . :

16.3« Ubr Cbrl . : 11 Ubr Kadst . :
26 Ubr bl . Abdm. — 19, Avril :
26 Ubr Paisionsandachl . — M.
Avril : 26 Ubr »k. Abdm, — 21 .
Avril : 26 Ubr Pass .-Andacht.

Emmendingen : 18 . Avril : Stadt¬
kirche 9 .26 Ubr m . Gefad. . Schm. :
16.36 Ubr Cbrl . d . Ebristuspsr ..
Schm. : 11 .36 Ubr Kleinkinberadst. :
13 Ubr Kadst . . Schm. : Anstaltsr .
9 Ubr . Wr . : Males . 14 Ubr bei
Guts, . Wr . 42793

Kirch,arten : 18. Avril : 9 .36 Gdst . .
Weiß. — 22 . Avril : 19.36 Ubr
Passionsandacht m . bl. Abdm„
Galle .

Schauinsland (Hotel Buraaraf ) : 26.
Avril : 15 Ubr Gdst . m . bl . Abdm..
Galle , 44661

Htnterzarten : 18. Avril : 16 .15 Ubr
Gdst . . Galle ,

« ltglashütten : 18. Avril : 18 Ubr
Gdst . m . Abdm. . Gallö.

Feldbcrg (Kapelle beim Feldberaer
Los) : 21 . Avril : 11 .15 Ubr Gdst ,
m . bl. Abdm. . Gallö. 44662

Neuftadt/S « w . : 18 , Avril : 9 .36Ubr
Gdst. : 16.36 Ubr Kadst . 43423

Bonndort : 18. Avril : 9 .36 Ubr Gdst .
Grasenhanscn : 18 . Avril : 14,36 Ubr

Gdst ., anschl , bl , Abdm , 4.3431
Stausen : 18. Avril : 9 Ubr Gdst .
Bad Krozingen : 18 , Avril : 16 .15

Ubr Gdst . 26967
Badenweiler : 18. Avril : 16 Ubr

Gdst . m . GedäMnis . Fuchs : 26.
Avril 20 Ubr Pass .-And . : 22. Avril
16 Ubr Kindervassionsfeier . Jl -
aenstein : 26 Ubr Abendmablsaot -
tesdienst. Fuchs .

BetheSda : 21 . Avril : 26 Ubr Pas¬
stonsand, . anschl . Abdm.. Fuchs.

Zunzingen : 18 . Avril : 16 Ubr Kin-
deradst.

Tchwcighof: 18. Avril : 15 Ubr An¬
dacht . anschl . Abdm .. Jlaenstein .

Ricderweiler : 14 Ubr Trauerfeier .
Holzen: 18. Avril : 16 Ubr Gdst .
Lörrach : 18. Avril : 8 Ubr Früh¬

obst .. Btt . Sieidle : 9 .36 Ubr
Sauvtadst .. Pfr . Steidle : 11 Ubr
Kinderadst. : 16.36 Ubr Passions¬
musik der Kirchenchöre Lörrach u.
Weil : 19. Avrtl : 20 Ubr Pall .-
Andacht. Dekan Katz : anschl . Feier
des bl . Abdm. 26. Avril : 26 Ubr
Pall .-Andacht. Pfr , Steidle : an¬
schl . Feier d , bl . Abdm. 21 , Avril :
26 Ubr Passionsandacht . Dekan
Katz , anschl , Feier des bl , Abdm,
22. Avril : 9,36 Ubr Kadst . : 17
Ubr Gemeindebaus : bl, Abdm,.
Dekan Katz : 26 Ubr Pall .-Andacht.
Pfr . Steidle . anschl . Feier des bl.
Abdm.

Jnzlingen : 18. Avrtl : 8 Ubr Gdst,.
Dekan Katz , 42385

Deutsche Christen. Lörrach: 18 Avr„
16 Ubr Gemeindehaus . Baum -
aartneritraße . uni . Saal . Feier¬
stunde. 4237«

Weil : 18, Avr, : 16 Ubr Gdst, : 11,15
Ubr Kadst , Montaa Dienstaa , je¬
weils 26 Uhr im Gemeindehaus
Passionsandacht mit bl , Abdm
22 Avr" 9 Ubr Kadst : >9 3(i
Ubr in der Kirche Andacht mit
Feier des bl , Abdm,

Friedlingcn : 18. Avril : 9 Ubr Gdst ,
21 , Avril : 26 Ubr Pall .-Andacht
mit Feier des bl. Abdm, 44626

Eimcldingen -Märkt : 18. Avril : in
Märkt : 16 Ubr Gdit, : 11 UbrCbrl .
Montaa u . Mittwoch in Märkt .
Dienstaa in Eimeldinaen jeweils
21 Ubr Bast -Andacht 22 Avril :
in Eimeldinaen 26,30 Ubr Gdst .
mit bl , Abdm, 44629

Haltinaen : 18 , Avrtl : 16 Ubr Gdst ,
bl , Abdm, Dienstaa u , Mittwoch,
jeweils 20,36 Ubr Past -Andachr
im Vercinsbaus 22 Avril : 16
Ubr Kadst , Abm, iällt aus , 44621

Wyhlcn : 18 . Avril : 9 .-36 Ubr Lauvt -
adst . : 16 .36 Ubr Kadst . 42394

Grenzach: 18. April : 16 Ubr Hauvt -
adst . : 11 Ubr Cbrl . : 13 Ubr Kadst ,
Montaa u , Mittwoch jeweils 20
Ubr Past .-Gdst. in der Kirche .

Binzen : 18. Avril : 9 .36 Ubr Gdst.
Oellingen : 18 . Avril : 16,36 Ubr

Gdst, . anschl . Feier des bl. Abdm.RStteln : 18. Avril : 9 Ubr Sauvt -
ad« . 26. Avril : 26 Ubr Passions -
andacht, 22. Avril : 11 Ubr » ad« . -.
2« Ubr Feier des bl. Abdm. 23 .
Avril : 16.15 Ubr Sauvtadst . und
Avendmablsfeier . 42396

Brombach : 18 . Avril : lO Ubr Sauvt -
adst . : anschl . Cbrl . : 14 Ubr Ge -
dächtnisadst. 26. Avril : 2V Uhr
Past .-Andacht. 22. Avril : 16 Ubr
Kadst . : 26 Ubr Feier d . bl . Abdm.
IGemeindebaus ) . 44637

Steinen : 18. Avril : S Ubr Lauvb
adst . : 16 Kadst . 22. Avril : 26 Ubr
Past .-Andacht. anschl . bl . Abdm.

Hägelberg : 18. Avril : 26 Ubr Vast.:
Andacht, anschl . bl . Abdm.

Hüsingen: 26. Avril : 26 Ubr Paff .:
Andacht.

Höllstein : 21 . Avrtl : 26 Ubr Vas-
sionsandacht. anschl . bl. Abdm.Wcitenau : Unt . Gemeinde: 16 Ubr
Gdst . . anschl . bl . Abbin. 44153

Maulburg : 18 . Avril : 17 Ubr Gd»„Del. Kirchenrat Müller -Säckinaen.
Sckwvsheim : 17 . Avril : 26 Ubr Wo

chenschlußandacht . 18 . Avril : 9 .30
Ubr Gdst . Die Cbrl . fällt aus .
(Die Cbristenlebrvslichtiaen neh¬
men am Sauvtadst . teil .) 11 Ubr
Abendmablsfeier t . Krankend. : 14
Ubr Gedächtnisadst. : 16 Ubr Gdst .
« , anschl . Abendmablsf , in Lanae-
nau . Karwoche : Montaa u . Milk
woch ie 26 Ubr Pass .-Andacht.
Dienstaa : 20 Ubr Passionsand ,mit anschl . Feier des bl , Abdm.
Gründonnerstag : 8 .36 Ubr Gdst .u . Abendmablsfeier in der Anst . :
11 Ubr Kadst . : 26 Ubr Abend-
mablsadst . 44634

Fahrnau : 18. Avril : 9.36 Ubr Gdst . :
16 .30 Ubr Kinderkirche . 21 . Avril :
26 Ubr Paffionsand ., anschl . Feier
des bl. Abdm. 42392

Hausen: 18 . Avril : 14 Ubr Gdst ..Pfr . Pöritz : 15 Ubr Kinderadst.
21 . Avril : 19 .45 Ubr Past .-And.mit Abendmahl. 44651

Schönau : 18 . Avril : 14 Ubr Gdst .Wieslet : 18. Avril : 14 Ubr Gdst .
(Trauerseier ) . 44152

Zell i. W. : 18 . Avril : 9 .30 Ubr
Gdst . : 10 .36 Ubr Kadst . 19. Avrtl :
26 Ubr Past .-Andacht m . Abdm.
22, Avril : 26 Ubr Past .-Andacht
mit >Abendmahl. 44650

Todtnau : 18. Avril : 9 Ubr Gdst
22. Avril : 26 Ubr Feier des bl
Abendmahls . 44052

Rbeinselden : 18 . Avril : 16 Ubr
Sauvtadst . : 11 Ubr Kadst . 19 .
Avril : 26 Ubr Past .-And . im Ge¬
meindesaal. 22 . Avril : 19.45 Ubr
Abendmablsadft , 44642

Säckingcn: 18. Avril : 9 .36 Ubr
Sauvtadst : 16 .3« Ubr Cbrl . 2«.
Avril : 8 Ubr Past .-Andacht.

Schwörftadt : 18 . Avril 14 Ubr Gdst.und bl , Abdm. 41019
Lausenburg : 18 . Avril 14 Ubr Gdst .Waldshut : 18. Avril 9.3« Ubr Gdst .

16 .3« Ubr Kadst . 40587
Tiengen : 18 . Avril : 9 .30 Ubr Gdst . :lv .30 Ubr Fuaendadst . 22 . Avril :

10 Ubr Juaendaottesdst . : 20 Ubr
Abendmablsseier . 44N24

Wutöschingen 18. Avril : 15.30 Ubr
Pasüonsaoitesdienst mit Bcidit«
und Abendmablsfeier ,

SsZks »»» AS »»

Bekanntmachungder Gemeinde Ottelchwanden.Ter landwirtichailliche Bema - u,Ablatzverein bäll am Sonntaa . dem
18 . Avril 1943, um 14 Ubr in der"stirtichait zur Sonne leine General¬
versammlung ab . Daran anschlie¬
ßend findet eine Beriammluna
sämtlicher Buttererzeuaer statt , wo¬
bei auch die Prämie iür abaelie-
ierte Landbutter ausaezablt wird .Erscheinen zu dieser Versammlung
ist Pslicht. 42794

Der Bürgermeister .

Zt > sF » § S0ZkTF »AS »
Zuteilung von Zuckerware»

zu Ostern 1943.
Für Sinder und Jugendliche bis

zu 18 Jahren werden ie Kobs in
der 48. Zuteilunasveriode 125 ar
Zuckerwaren ausaeaeben . Die Ver¬
teilung erfolgt auf den Abschn . N 35
der Näbrmittelkarte und der Näbr -
mittelkarte 8V« unter 18 Jahren
der 48. Zrrteilunasveriode . Die Ab¬
schnitte sind vom Kleinvertetler nach
DurÄübruna der Aktion an bas
für sie zuständiae Ernäbrunasamt
Abteilung B zu 100 gebündelt ord¬
nungsgemäß aeaen Emvsanasbeichei-
niauna abzulieiern . 41021

Säckingcn. Waldshut . 15 . 4. 1943.
Die Landräte der Kreise Säckinarn

und Waldshut .
Ernäbrungsamt B.

Ft/o/ » S » « KkSFMS «
Zuverlässige Putzfrau in feste Stel¬

lung evtl , auch nur balbtaasweise .
sofort aesucht . Wiedtemann L Eo ..
Frba .. Ad.-Litler -Str . 169/171 .

Privatztmmer für dt« Osterseiertaae
für ein- , zwei- und dreimaliges
übernachten dringend aes . Anmel¬
dung im Schwär,Wald -Reisebüro ,
Frba „ Rotteckvlatz 11 . 43570

Möbl . Zimmer , auch Mansarde , v .
Student , in Frba . aes . Evtl , kann
Bettw . aest . werden . Anaeb . unter
Lö 12550b . 12550b

Transmission ab Standort Säckin
gen zu verkaufen. 1 Welle dreimal
gelagert , etwa 4 m . 1 Welle zwei¬
mal aelaaert . etwa 1.6 m . mit
Stusenräder usw . Zu erfr . „Der
Alemanne " Freibura i . Br . 440 -9

Biete : bl. Pumps , auterb . . Gr . 39,
bob, Absatz . Suche : bl ob . br .
Schube Gr . 39 mittl . Abs . Anaeb.
unter SG 1765.3b .

Jagdhund (braun . Brust weiß ae-
tiaert ) entlausen . Abzug, aea , Bel .
Mengen . Saus 120 . Vor Ankauf
wird gewarnt , 18908b

Diejenige Person , welche am 16 . 4 .
nachm , im Stadttbeater d . Opern¬
glas mitnabm . wird gebeten, das¬
selbe beim Pförtner ob . 3. Rang
abzuaebcn . anderns . ersolat An¬
reise . 12602b

Reparaturen und Veränderungen
sp Ztrickkleickeim. Ltrickwesteit ,
Kullovsr und Kindersacben
werden angenommen bei KrI.
Klöblin . Kmmenckioseo , Xeu-
»traüe 18. 11795b

kleine ärrtlicde Kraxi » nekm « ick
am 19. April in Weil a . ltd .
Oartenstr . 2a , wieder auf . Dr .
Lugen Krev . Im Linveietändm »
mit der RsiebsärÄekammer —
Arüti . DeÄrksveneinigung Dör-
racb und klülksueen — »teksn
den Dewoknern de» 8tadtteile «
Kriedlingen die Lrxte von Dü -
ningen unck 8t . Dudwig Mir
Verfügung , 42388

Die Zobütrengeselisckakt Hattin¬
gen kalt am 8onntag . dem 18,
April , und Ostermontag , ab
9 Ilbr . das WDW .- und irsdi -
bionelüe Krökkmingsackieüen ab .
Kau«« 12—14 i br , 48887

8 e»uckt den Vergnügungspark in
Waldsbut . Ober di« Osterwoche
auf dem Turnbaüepistr ab 17 .
bi» 26 April 8cbwsnoId » grpLes
KljegerkaruMell und Kallers
8 cbi «Lbalie , 40588

Uks - krlseirlckrdsu , 2. Wood«!
Tägl . 14.36. 17 .86. 19 .3«.
0 » r groü » Sckatlsn Hein¬
rich Oeorgs , Deidemari «
Datkegsr . dugendlicbe nickt
Migeisssen . Lbren - u , Kreikar -
ten 19.36 ungültig . Kein « tsiek.
Lesteliungsn . 43439

keikortstr 3
Kur noed Kurse /seit !
Vi » groüa Dumm « «, blit Dsni
klarenbacb . ttuckoik Krack ,
Kau ! Kemp u . L. Woebensebau -
weeb sei . lugend frei , Kkren -
u. Kreik . ungültig . Keine tsiek .
Best 14.3«. 17.6« . 1S.Z« .

Dsrmonlv - Ilcktspisl »
OrünwäiderstrsLe 18

klontag letzter Tag !
Ksrsesisu » . Werner KrauS .
klatbia » Wiemann . Woebeln-
sebsuweebsei . 8onntag . 18. April ,
16 .36 Ilkr . Sondervorsteliung .
des Kilmes „Ksraeekus "

. Daou
Woebensebau . dugendl . über 14
dakren Lutritt . Krsikarten un¬
gültig . Keine tsk Kartenbestel¬
lungen . 14 .36, 17 .66, 19.36. 8o
auch 16.36.

Tsntrsllkvatsr 8ckikf »trsLs9
Vlolsnls . In Liiwau , rwi -
»ebsn Kukstein und 8t . cko-
bann in Ti-roi wurden dis
Auüenaufnabmen gedreht . An-
neiie« Keinold , Kiebsrd Dauü -
isr und Dan » 8cblenk . Wocken -
scbsuwecbsel . dugenckvsrbot .
Krsikarten ungültig . 14 .36,17.66,
19.36. 44666

Vnlai >-Vlisa1» r 8ckvtasnaIIes 7
klontag letzter Tag !
kk« man kkamann oolrck Dell
Kinken reifer , Lwaid Kaiser ,
Lrick Kiedler , klari » Kauckisr.
Wocbenacksuwecbssi . dugend -
verkot , Krsikarten ungültig .
Keine tel . Kartenbestellungen ,
14 .36. 17.66, 19.3«. 44669

kmmancllngan : Tantraltkaal «
8smstLg . 8onntsg . klontag .
Willv Kritseb . Dannei . 8cbrotb
UsdargKiclilckIvn Serlin , wie
SS weint und lackt , dllgend -
vsrbot . 8onntag , 15, 17,30. 26.
Werktag 26 lstkr, 42787

Oasino -Varietö . kelkortstraüe 3 :
Daser groke » Osterprogramm .
Beginn : tägl . 26 17kr. Durbin » ,
Karl Oodckäu». AI 8ckäksr ,
Tbsra , . .Katssco " . Kritr Xe-
scdolta . Klittwoeb . sonn - und
feiertags , 16 Ilkr : ÖroLe Ka-
mjiienvorstellung . 44074

Ritter - Varietö liertolilstraüe 25
Ailab - nstl 26 I kr Vorstellung
und die Dau »kapeII e spielt .

8utter Bräu . Kreibur « I. Rr . Ie
den 8»m ? tag u 8onntae » bend
Konr ert . 29444

ülaustackt : Rlrsek - Ilcittrplal »
Kreit , bi» klittw . 19,36. 8o„
Klo ., Dien . 15 u. 19.36 Kosco
Oisebetti . Kaoia Barbar » in
krau am Ldgrunck Kin mensek
beb ergreifende « 8ckicksaj .
KuilturLIm und Wochenschau ,
dugendverbot , 80993

Lirkn » kleteor , Waldkireb , am
8portpistr , 8 »mst » g und 8onn -tsg . 16 Ddr . und 26 Ilkr leiste
Vorstellung mit Abwechslungnn Krogramm . 44151

Oroke « Daus : 8a 18,36—21,15 8a .-kli« . 6 „Der Wildscbötr " . —
8o 14—17,00 Sllöer klie . „Aben¬
teuer im Atlantik " . — 8» 18
bis 26,45 -auüer klie . „Bin klas -
kenbsii " .

. ammerspiele : 8s 19—21 „Vas
unterseblne Homer "

. — 8o 19
bis 21 „Das unterschlug Homer " .Der Kartenverkauf kür »Ile-
Vorsteüungsn vom 19. bis sin-
sblieLi , 26. April beginnt SM
Klontar . den 14. April . 4405-
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